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Britische Justiz mor - et zwei Aren

ErgreifendeKundgebungen während der Hinrichtungder WA -MännerVarnes undRichards
Grolland Yard arbeitet sleberbast

Slmsterdam , 8 . Februar.
Die beiden Mitglieder der Irischen Republi¬

kanischen Armee Barnes und Richard»
wurden , wie aus London gemeldet wird, Mitt¬
woch morgen bingerichtet. Seit Dienstag abend
wurde das Eesängnis Wonsongrcen in Bir¬
mingham von einem beträchtlichen Polizei - und
Detektioausgebot überwacht.

Die beiden Iren waren Mitte Dezember
wegen angeblicher Beteiligung an einem Bom¬
benanschlag in Coventry im August v. I . zum
Tode verurteilt worden. In Coventry waren
damals mehrere Personen getötet und zahl¬
reiche verletzt worden.

In der Dämmerung des trüben Winter¬
morgens hatte sich vor dem Tor des Gefäng¬
nisses in Birmingham eine grosse Menschen¬
menge versammelt, in der Hauptsache Iren , die
schweigend gegen die britische Willkür an den
beiden Märtyrern der irischen Freiheit demon¬
strierten . Als die Stunde der Hinrichtung
näher kam . rückten immer stärkere Aufgebote
von britischer Polizei heran, die sich vergeblich
bemühten , die Menge zu zerstreuen. Um
neun Uhr , der für die Hinrichtung festgesetzten
Zeit , nahmen di ? Männer , die sich vor dem
Eesängnis angesammelt hatten , ihre Hüte ab
und ehrten in ergriffenem Schweigen das
Opfer , das die beiden Freiheitskämpfer fürihre
Heimat gebracht haben. Um 9 .07 Uhr öffnete
sich das Tgr des Gefängnisses, und ein bri¬
tischer Polizist gab di « erfolgte Hinrichtung
bekannt.

Erregung ln Dublin
, In Dublin herrschte allenthalben tiefe

Niedergeschlagenheit , als die Hinrichtung der
beiden irischen Freiheitskämpfer bekannt ge¬
worden war. Ueberall in den Strassen bildeten
sich Gruppen, die das brutale Vorgehen der
Engländer erregt erörterten . Eine starke Span¬
nung liegt in der Luft. Verschiedene Ver¬
anstaltungen, die für Mittwoch angesagt wor¬
ben waren, wurden mit Rücksicht aus die Hin¬
richtung , die in weitesten Kreisen des irischen
Volkes als ein nationaler Trauer¬
lall angesehen wird, verschoben.

Bis zuletzt öle ünsckulö beteuert
Nach weiteren Meldungen haben die beiden

htngei ichteten irischen Freiheitskämpfer bis
zuletzt immer wieder darauf bestanden , dag sie
an dez ihnen von den Engländern zur Last
siegten Mitwirkung am Bombenanschlag in
Eoventry unschuldig seien.

Der Londoner Korrespondent des Amster-
bamer „Telegraaf" berichtet, kurz vor seiner
Hinrichtung habe Varnes erklärt : „Ich bin
oavon überzeugt, dass später alles herauskommt

sich daraus ergibt, daß ich an dem Anschlag
nicht beteiligt gewesen bin." Der andere JRA-
Mann Richards habe gesagt : „Ich fürchte mich
">cht , als Soldat der Irischen Republikanischen
Armee zu sterben , da ich das Leben für eine
«« echte Sache lasse."

Die Ueberzeugung von der Unschuld der
Hingerichteten wird von dem gröszten Teil der
« sschen Bevölkerung geteilt. Ueberall wurde
Dienstag abend in ganz Irland die Drohung
n ^ °atz , « enn das Todesurteil wirklich voll-
ureckt werde , England für die Folgen verant¬
wortlich sei . Noch in später Abendstundehatten

Dublin Tausende vor dem Büro der briti-
Wr - Kreters Sir John Masfy gegen die
Allstreckung des Urteils protestiert. In letzter
o » i ^ "us ganz Irland Gnaden-
ueiuche an die britischen Behörden gegangen.

Oat z. V . der frühere JRA -Führer Tom
di » britischen Innenminister ersucht,

l -s «
^" i« lsvollstrcckung auf vier Tage auszu-

s- inn ' aawit ihm Gelegenheit geboten werde,
sfach London zu kommen , um dort über-

n- , ^ ssu beweisen , dasz die beiden zum Tode
verurteilten Iren unschuldig seien.

Etzomberlain fürchtet Racke
ungeheure Erregung

wp-r^ atzte Chamberlain , . .
aen- -r!I zu verstärken . So wird aus London

art , das; der britische Premier und seine
im dem allmorgendlichen Spaziergang
b - Ames -Park ganz besonders stark
w - i , a ch t worden seien . Auster den üblichen"zeibermten in Zivil habe noch ein „beson¬

unter den Iren
den Schutz . seiner

ders kräftig gebauter Polizist" das Ehepaar
Chamberlain auf seinem Bummel durch die
Anlagen begleitet.

Neue Anschläge erwartet
Die Erregung über die Hinrichtung der bei¬

den irischen Freiheitskämpfer greift auch auf
England über. Da die Londoner Regierung
mit neuen irischen Anschlägen rechnet , sind
überall umfassende Schutz mast nah men ein¬
geleitet worden. Scotland Pard entwickelt
eine fieberhafte Tätigkeit. Starke Patrouillen

von Polizisten und Detektiven durchstreifen
nachts die Strasten der englischen Erohstädte.
Die Gebäude werden ganz besonders sorgfältig
bewacht , und zwar nicht nur wichtige Regie¬
rungsgebäude, sondern auch graste Handels¬
häuser, sowie die Postbüros. Selbst die Brief¬
träger erfreuen sich einer aufmerksamenAufsicht.
Die Zentrale von Scotland Pard bemüht sich
austerdem , die geheimen Pläne der irischen
Armee zu entdecken . Man weih lediglich , dah
solche ausgearbeitet worden find , um ein « neue
Serie von Anschlägen in London und Um¬
gebung zu starten.

Unschuldig gemeuchelt
AutonomlstenWrer Roos ein Spfer jübiscköemokratlsckenSeutsckentzasseö

- Brüssel, 8. Februar.
Der bekannte elsässische Autonomistensllhrer

Roos, der von den Franzosen verhaftet und zum
Tode verurteilt worden war. ist Mittwoch in
Rancq erschossen worden. DeU gleichzeitig mit
ihm zum Tode verurteilte Autonomist Lubstein
wurde vom französischen Staatspräsidenten zu
lebenslänglicher Kerkerhaft „begnadigt".

Die Hinrichtung des elfast -lothringischen
HeimatforschersDr . Roos ist ein erschütterndes
Dokument des sich allmählich überschlagenden
Deutschenhaffes , der von dem System Daladier
immer mehr zur obersten Doktrin allen Han¬
delns gemacht wird . Schon bei dem Schein-
pro.zest gegen Dr . Roos vor dem Kriegsgericht
in Nancy lag die völlige Unschuld des elsäffi-
schen Heimatforschers und ehemaligen Vor¬
sitzenden der Elsaß-Lothringischen Landespartei
klar zutage. Inzwischen ist einwandfrei er¬
wiesen , dast die Person von Professor Dr . Roos
nur ein Mittel zum Zweck war , um seine an¬
geblichen Spionageverbrcchen zugunsten
Deutschlands, die den jüdisch -demokratischen
Kriegshetzern in Paris nur zum Vorwand
diente, eine neue Welle von Deutschenhast in
der französischen Oeffentlichkeit zu entfesseln.
Hier liegt ein Musterbeispiel der verbrecheri¬
schen Agitationsmethoden der plutokratischen
Gewaltregime vor. Andererseits ist dieser
Justizmord an Dr . Roos, ohne dast sich in der
„freiesten aller Demokratien" ein Wort des
Widerspruches erhob , ein beredtes Zeichen für
die restlos gelungenen Bemühungen der demo¬
kratischen Kriegsbrandstifter , im französischen
Volke alle vernünftigen Ueberlegungen auszu¬
schalten und einen infernalischen Hast gegen
alles Deutsche entbrennen zu lassen.

Professor Dr . Roos, früher Staatsrat von
Straßburg , war reiner Heimatpolitiker, bester
Kenner der elsah -lothringischenDialektforschung,
ein Idealist , der über die Grenze seiner engeren
Heimat ln der großen Politik kaum aktiv her¬
vortrat . Er hatte den Krieg auf deutscher Seite

mitgemachtund widmete sich seit 1926 der auto-
nomistischen Bewegung, deren Ziele Roos, wie
er selbst immer versicherte , innerhalb des fran¬
zösischen Staatsgebildes verfocht . Schon 1928
wurde er einmal in Abwesenheit zu zwanzig
Jahren Zuchthaus verurteilt , stellte sich aber
freiwillig dem Staatsanwalt . Bei der erneuten
Aufrollung des Prozesses stellte sich die sen¬
sationelle Tatsache heraus , dast völlig falsche
Spitzenaussagen und schamlose Schiebun¬
gen die Grundlagen des ersten richterlichen Ur¬
teilsspruches waren. Seit dieser Zeit wurde
Roos ständig als unbequeme Persönlichkeit oer¬
folgt und endlich im Februar 1909 erneut ver¬
haftet. Jetzt , nach Kriegsausbruch, hielt man
die Zeit für gekommen , um aus seiner Ermor¬
dung den besten Nutzen für die deutschfeindliche
Hetze zu erzielen.

Der zu lebenslänglichem Kerker „begnadigte"
Lobstein, ein junger Student von 20 Jahren,
war einer der engsten heimatkundlichen Mit¬
arbeiter des KOjährigen Dr . Roos. Man konnte
den beiden „Verbrechern" keinen anderen Vor¬
wurf machen als den , daß ihre Muttersprache
deutsch war und deutsches Blut in ihren Adern
flog . In ihnen und mit ihnen wollte man, wie
in vielen ähnlichenFällen , das verhaßte deutsche
Volkstum und Deutschland überhaupt treffen.
Die von den demokratisch -kapitalistischen Draht¬
ziehern entfesselte furchtbare Hastjtimmung ver¬
langte nach einem Opser. Der brutale Justiz¬
mord an Dr. Roos soll zweifellos als Fanal zu
einer neuen Steigerung der deutschfeindlichen
Kriegshetze dienen. Zum anderen ist bemerkens¬
wert, daß man im neutralen Ausland die Hiit-
richtung von Dr . Roos zum Anlaß nimmt, um
aus das elende Schicksal der evakuierten elsaß¬
lothringischen Bevölkerung in den scheußlichen
südsranzösischen Lagern hinzuweiseu. Die An¬
nahme liegt nahe, baß die Pariser Machthaber
gleichzeitig mit der Beseitigung der Vertreter
zweier elsaß - lothringischer Generationen ein
„mahnendes Exempel statuieren" wollten, um
die berechtigten Klagen der evakuierten «lsaß-
lothringifchen Bevölkerung auf „drastische
Weise " abzustellen.

VriiisOer /M -Tonnen-Tanker vermiet
8n der Nordsee aus eine Mine gelausen - Sie Besatzung gerettet

Amsterdam, 8. Februar.
Das britische Tankschiff „British Councillor"

(7018 BRT .1 lief Sonntag , wie erst fetzt aus
London berichtet wird , in ber Nordsee aus eine
Mine . Die 47köpfige Besatzung ist in einem
Hafen der britischen ystküjte an Land gebracht
worden.

Neue Spser der Lvdeskuste
Amsterdam, 8. Februar.

Der estnische Frachtdampfer „ Anu" (1421
BRT .f lief in der Nacht zum Mittwoch an der
englischen Ostküste auf eine Mine. Von der aus
19

'
Personen bestehenden Besatzung fanden drei

den Tod. Drei weitere, darunter der Kapitän
und seine Frau , werden vermißt. Unter den
Ueberlebenden befinden sich zwei Frauen.

Wie die Londoner Korresvondenten der
Amsterdamer Blätter melden, ist vergangenen
Sonntag das 400 VRT . große holländische
Schiff „ Flores" in der Nähe der englischen
Ostkllste „auf eine Sandbank gelaufen"

. Das
Schiff hatte eine Ladung Alteisen an Bord und
befand sich auf der Fahrt von Rotterdam nach
dem Hafen Swansea in Südwales . Ein Be¬
satzungsmitglied ist ums Leben gekommen , als

es versuchte , ein Rettungsboot der „Flores " bei
stürmischer See auf Wasser niedergehen zu
lassen.

Größtes Kanalmotorschijf gesunken
Amsterdam, 8. Februar.

Reuter berichtet, dast der Fahrgast- und
Frachtdampfer „ Munster" (4305 BRT .) ge¬
sunken ist . Sämtliche Fahrgäste und die Be¬
mannung, zusammen etwa 200 Personen, be¬
finden sich in Sicherheit.

Die „Munster" , das größte Kanalmotorschiff
der Welt , war das Führerschiff für den Fahr¬
gastverkehr über die Irische See. Es wurde im
Jahre 1937 in Dienst gestellt und konnte 425
Fahrgäste 1 . Klaffe äufnehmen. Wie der
Amsterdamer „Telegraaf" dazu meldet, sank das
Schiff , das der „British and Irish St . Packet "-
Reederei in Liverpool gehörte, nach einer Ex¬
plosion.

Keine beson-eren Ereignisse
Berlin, 8. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Mittwoch bekannt:

Keine besonderen Ereignisse.

Oie Araber warten
Von unserem aradlseden mitardeiter

Im nachfolgenden schildert ein arabischer
Mitarbeiter unsererBerliner Schriftleitung,
der selbst Araber und Mohammedaner ist,
die Einstellung der durch die Engländer
und Franzosen unterdrückten arabischen Be¬
völkerung zu diesem Kriege, von dem sich
das Arabertum mit der Niederlage Eng¬
lands und Frankreichs seine Befreiung er¬
hofft.

Fr „Der Sieg Frankreichs wird der Sieg
Syriens sein " . In diesen Worten, die der
Hohe französische Kommissar für Syrien . Ga¬
briel Puaux, auf seiner kürzlichen Besich¬
tigungsreise in Nordsyrien äußerte, ist der Geist
der englisch -französischen Propaganda in den
arabischen Ländern völlig enthalten . Die Eng¬
länder und Franzosen möchten sich gegenüber der
arabischen Welt als Verfechter einer gerechten
und anständigen Sache aufspielen: Der Sache
der Freiheit der Völker gegen die angebliche
deutsche Unterdrückung. Kein Araber läßt sich
dadurch betrügen. Die Zeit der schönen Worte
und der großartigen Versprechungen , die im
Weltkrieg so stark und mit dem bekannten Er«
folg angewandt wurden, ist endgültig vorbei.

Die englischen und französischen Soldaten als
Verfechter der Freiheit der kleinenNationen ? —
Die Araber lachen darüber und sind zugleich
angeekelt. Wieviel Heuchelei ist nicht dar¬
unter verborgen! Die Freiheit ! Welche Frei¬
heit? Etwa jene auf den Spitzen der Bajonette
französischer Soldaten oder in den Bomben bri¬
tischer Flieger , die seit zwanzig Jahren arabische
Dörfer bombardieren und niedermctzeln , nur um
ihr Regiment der Eisenfaust aufrcchtzuerhalten
über «in Volk so Hoher und alter Kultur wie
das arabische ? Die Araber erinnern sich der
ihnen gegenüber im Weltkrieg gemachten
schmeichelhaften Phrasen nur zu gut. Nachdem
sie so viel Blut im Namen der heiligen Freiheit
ihres Vaterlandes vergaffen hatten , wurden sie
von dem türkischen Joch befreit, nur um unter
einen noch unersättlicheren und grausameren
Herrn zu kommen.

Einmal sind die Araber in die Falle gegan¬
gen . Heute wissen sie Bescheid . Man wird sie
nicht wieder betrügen können . „Der Sieg
Frankreichs wird der Sieg Syriens sein " . Etwa
nach dem Beispiel des „ Sieges" jenes gequält m,
mißhandelten und von seinem Mandatsherrn
so unzähligemal verratenen Syriens ! Diese
„Verfechter der Freiheit " verfügen über die
Freiheit von Millionen Menschen . Mehr
als die Hälfte der Erde gehört ihnen,
und sie ändern die Grenzen, wenn es
ihnen beliebt. Alexandrette verkauften sie den
Türken. Palästina an die Juden . Um die
Freiheit zu verteidigen? Niemals , sondern nur

„Die Eiseneinfuhr aus Großbritannien i«
mein kühles Reich nimmt von Tag zu Tag zu !"

Zeichnung: Roh»



um ihre Rechte , ihre Vorherrschaft überdie Welt zu erhalten!Nein ! Dies ist wahrhaftig nicht ein Kriegzur Verteidigung der schwachen Völker, nochein Krieg für die „Freiheit "
. Die Freiheit er¬obert man. Sie ist eine Frage der Stärke,aber kein Geschenk. Und die Araber er¬warten ihre Stunde ! Gegenwärtig halten lie sich

zurück, um ihre Kräfte zu sammeln und sie im
entscheidenden Augenblick desto besser zur Ver¬
teidigung ihrer eigenen Interessen, ihrereigenen Ideale einsetzen zu können . Sie befürch¬ten auch , daß eine Ausbreitung des Krieges im
Mittelmeer Frankreich zwingt, die arabischenGebiet« der Türkei zu überlassen, was «in fast
tödlicher Schlag für die nationalen Hoffnungenaller arabischen Völker darstellen würbe. Die
Haltung Italiens wird dabei in der Zu¬kunft von Bedeutung sein.

Dieser Krieg ist ein imperialistischer
, Krieg. Denn durch ihn wollen die Engländerund Franzosen nichts, alz ihre ewige Vorherr¬

schaft in der Welt im allgemeinen, in den ara¬
bischen Ländern aber im besonderen, ausrecht-
erhalten . Und die Opfer sind jene arabischenVölker, die wagten, die Waffen zu ergreifen,um endlich ihre Ketten zu sprengen und sich vonder Knechtschaft zu befreien.

Für uns Araber befinden sich zwei Parteien
im Kampf. Die eine, um ihre Herrschaft über
die Welt aufrechtzuerhalten, die andere, um
die Welt zu befreien. Die ganze Anteil¬
nahme des Arabers aus dem Volke aber giltden Befreiern! Deutschland hat in den
Ländern des Ostens, unter den Arabern, eine
unvergeßliche Erinnerung zurückgelassen . Die
kriegerischen Tugenden des Deutschen , feine
Ritterlichkeit begegnen sich mit der Ritterlich¬
keit der Araber . Der Geist der Selbstverleug¬
nung und des Opfers, der hohe , von dem deut¬
schen Soldaten im Orient in einem völlig un¬
gleichen Kampf mit haushoch überlegenen
feindlichen Kräften bewiesene Mut leben heute
noch in der Erinnerung der Araber aus dem
Weltkrieg.

Das Ansehen der englisch - französischen Macht
aber ist im arabischen Orient im ständigen
Niedergang. Die schweren Schläge für die
englische und französische Politik sowohl in
Europa als auch in der Welt überhaupt, haben
hier ihr« Wirkung gezeitigt. Vor allem aber hat
die Kapitulation der Franzosen gegenüber d - r
Türkei den Arabern die Augen geöffnet über
die Stärke der Demokratien. Der deutsche
Blitzsieg in Polen und die Ohnmacht der Eng¬
länder und Franzosen gegenüber dem neuen
Deutschland haben nicht wenig dazu bei¬
getragen, den arabischen Völkern zu zeigen , wo
die wirklichen Kräfte sind , und wie es
um die Macht der Engländer und Franzosen
steht . Die Araber erwarten deshalb ihre
Stunde . Möchte sie nicht mehr fern sein!

Vielleicht wird doch aus diesem Krieg in
einem von wirklicher Gerechtigkeit getragenen
Flieden auch ein freies Vaterland für
das arabische Volk erstehen , das wie die anderen
Völker das Recht hat , zu leben und endlich frei
und einig zu sein!

. U-Boot' Ltigen in WA.
" "

(Von unserer berliner Sedriktleltune)
Berlin, 8. Februar.

" ' M In der amerikanischenPresse sind in letzter.
Zeit Meldungen aufgetaucht, die offensichtlich
von England geleitet worden sind . In dem
Streit zwischen England und Amerika über die
sogenannte Panamasperrzone haben die Eng¬
länder ein Interesse daran , den an der Pana¬
makonferenz beteiligten amerikanischen Staaten
Angst davor zu machen , daß Deutschland den
Krieg in amerikanische Gewässer trägt . Die
Engländer wollen sich mit solchen Behauptungen
ein Alibi für eigene kriegerische Maßnahmen
verschaffen . So haben sie die Behauptung aus¬
gestreut, daß einige deutsche Unterseeboote den
Atlantik überquert hätten , um drüben einen
Blitzangrisf auf französische und britische Ge¬
treide- und Oelschiffe zu unternehmen. Diese
völlig unbegründeten Behauptungen sind leider
auch von amerikanischen Agenturen übernom¬
men worden, die den Charakter dieser britischen
Propagandameldungen offenbar nicht erkannt
haben. Es ist klar, daß England mit diesen
Meldungen bezweckt, in den Vereinigten Staa¬
ten ein Gefühl der Bedrohung durch
Deutschland zu erwecken . Deutschland da¬
gegen hat kein Interesse daran . Unterseeboote
über den Ozean zu schicken . Das Ziel unseres
Kampfes ist England . '

Fernsprecher zerstört - Schränke erbrochen
Widerrechtliche Haussuchung in der Pariser Sowjet -Handelsvertretung

Moskau, 8. Februar.Die „Taß" berichtet in einer amtlichen Mit¬
teilung von einer allen internationalen Ge¬
bräuchen widersprechenden Haussuchung, der die
Handelsvertretung der Sowjetunion in Paris
von seiten der französischen Polizei unterzogenwurde. Diese Handlung der Pariser Polizei
gegen die sowjetrussische Handelsvertretung
dürfe um so schwerwiegenderzu beurteilen sein,als die leitenden Beamten der sowjetrussischeu
Handelsvertretung im Ausland dieselbe exter¬ritoriale Stellung genießen wie di « Beamten
der diplomatischen Missionen.

In der Verlautbarung der „Taß" heißt es:
Am S . Februar , 9.30 Uhr morgens, drangen
ungefähr hundert Mann in Zivilkleidung in
das Gebäude der sowjetrussischen Handelsver¬
tretung in Paris ein. Die Eindringlinge er¬
klärten, vom Polizeipräfekten zu einer Haus¬
suchung ermächtigt zu sein . Sie schnitten sofortalle Fernsprechleitungen durch und drangen in
die Diensträume und in die Wohnung des stell¬
vertretenden Handelsvertreters Estratow

wurde eine Reihe von Dokumenten beschlag¬nahmt sowie Schränke und Safes erbrochen . Dre
Beamten der Handelsvertretung , die zum Dienst
erschienen waren , wurden angehalten und
unter Polizeibewachung zu ihren Privatwoh¬
nungen geführt, die gleichfalls einer Durch¬
suchung unterzogen wurden.

Zur selben Zeit wurden in den Räumen der
Intourist -Vertretung und in dem Gebäude der
früheren sowjetischen Schul« in Paris Haus¬
suchungen abgehalten. Darauf wurden die an¬
gehaltenen Beamten der Handelsvertretungwieder in Freiheit gesetzt. Unmittelbar nach
Benachrichtigung über diese Vorfälle entsandteder Botschafterder Sowjetunion in Paris , Su°
ritz , zwei Beamte der Botschaft nach der Han¬
delsvertretung mit der Forderung , das Gebäude
sofort freizugeben und die beschlagnahmtenDo¬
kumente zurückzuerstatten . Nachdem die Polizei
diese Forderung ablehnte, erhob Botschafter Su-
ritz um 17 Uhr desselben Tages bei der franzö¬
sischen Regierung Protest gegen die Handlung
der Polizeibehörden, wobei «r auf Einstellungder Haussuchung und Rückgabe aller dabei be¬
schlagnahmten Dokumente bestand.

ein , die gleichfalls — ungeachtet aller Protest«— durchsucht wurde. Während der Haussuchung

Neuer SruS auf Skandinavien
Zusammenkunft der Kriegshetzer in Paris

Mraktdericbt unseres Vertreter , ln Krüssel)
Brüssel, 8. Februar.

Fr Die fünfte Zusammenkunft des sogenann¬ten „Obersten Alliierten Rates " hat überra¬
schend in Paris stattgesunden. Ursprünglichwar
London als Besprechungsort vorgesehen . Die
Nachwirkungen seiner Fußoerletzung machtenDaladter die Reise über den Kanal jedoch un¬
möglich . England war bei der Besprechung ver¬
treten durch Ministerpräsident Chamberlasn,
Außenminister Lord Halifax, den Ersten Lord
der Admiralität Winfton Churchill , den Luft-
sahrtminister Sir Kingsley Wood, den Kriegs¬
minister Oliver Stanley sowie weiter durch Sir
Ronald Campbell, Sir Alexander Cadogan, Sir
Dudleq-Pound , den Eenrralstabschef Sir Ed¬
mund Ironsid«, den LuftmarschallPerth und den
Generalmajor Jsmay . Von den Franzosen nah¬
men an der Sitzung teil Ministerpräsident Da-
ladier , Marineminister Campinchi, Luftfahrt¬
minister Guy la Chambre, der Staatssekretär
des Auswärtigen , Champetier de Ribes , der
Unterstaatssekretär Alexis Leger, General Ea-
melin, Admiral Darlan , Luftfahrtgeneral Vuil-
lemin und d«r Kabinettschef Daladiers , General
Decamp.

Die Pariser Presse beschränkt sich vorläufig
auf eine einfache Wiedergabe des Kommu¬
niques, das nach Beendigung der Sitzunq aus¬
gegeben wurde. Dagegen bestätigt der Außen-
politikcr des „Temps" in einer Zuschrift an den
Brüsseler „Soir " die Informationen , die aus
neutralen Kreisen über die Besprechungen in
Umlauf gesetzt worden waren . Die Tagung , so
wird erklärt , sei von . .außerordentlicher
Bedeutung" gewesen . Dem Kommunique
elbst sei im Augenblick nichts hinzuzufügen. Es

sei natürlich, daß der Oberste. Kriegsrat sich zu
dem gegenwärtigen Augenblick versammelt habe,
um ein« eingehende Prüfung der Lage vorzu¬nehmen und die für die Führung des Krieges
notwendigen Entscheidungen zu treffen Ls
handele sich für die Weltmächte darum, für künf¬
tige Ereignisse bereitzu sein und sich auf alle
Fälle völlige Handlungsfreiheit zu sichern Die
gegenwärtige Lage Europas könne nur als
Ganzes beurteilt werden. Alle Probleme, die
sie enthalte , hätten die gleichen weitgehenden
Rückwirkungen und stellten das Schicksal aller
Völker in Frage . Das gelte sowohl für die
Sicherheit der Balkanstaaten als auch für den
russisch-finnischen Konflikt, der den Charakter
eines europäischen Konflikts habe, an dem
niemand uninteressiert sei könne.

Der letzte Hinweis kann als eindeutige Bestä¬
tigung der Meldung angesehen werden, die das
belgische Nachrichtenbüro aus London übermit¬
telte und derzufolge die englische und die fran¬
zösische Negierung ernsthaft an die Entsendung
von Trupoen. genauer gesagt von „Freiwilli¬
gen "

. nach Finnland denken . Die Erklärung,
daß kein euroviiisches Volk an dem russisch-finni¬
schen Konflikt uninteressiert sein dürfe, deutet
aus einen neuen Druck der Weltmächte auf die
skandinavischen Länder hin. Nach dem Fehl-
schlaqen der Valkanpläne. auf di « vor allem
Paris so große Hoffnunaen gelebt hatte, ist jetzt
wieder Nordeuropa an der Reihe. Diese Ten¬
denz der Kriegsansweitung auf Kosten der Neu¬
tralen wird durch die Darstellung des Außen-
volitikers des „Temps" klar genug zugegeben.
Sie sollen die von London gewünschte Hilfe
leisten, ohne daß es London nötig hätte , seine
Versprechen zu erfüllen. Also das alte britische
Spiel!

Eindeutig überführt
Kowno, 8. Februar.

Wie aus Wilna gemeldet wird , führte Li,Untersuchung einer dort vor einigen Tagen auf.
gedeckten polnischen Terrororganisation
weiteren Verhaftungen. U . a . gelang es , in derPerson des ehemaligen polnischen OberstenWladislaw Schneidowski den Kassierer
dieser Eeh' ümorganisation zu verhaften und
große Beträge in ausländischer Währung zu be.
schlagnahmen.

Damit ist vor aller Welt erwiesen, daß di,
plutolratischen Westdemolratien ihr Geld rollen
lassen , um mit Hilfe polnischer Terroristen die
von Deutschland und Rußland geschossene neue
Ordnung in Osteuropa vom Wilnagebiet anserneut zu stören.

Gandhi btetbt fest
Den Haag, 8. Februar.

T Wie sehr sich die Lage in Indien nach der
Unterredung Gandhis mit dem indischen Pjz«,
könig zugespitzt hat, beweist eine Erklärung, die
Gandhi vor seiner Abreise aus Neu Delhi ab¬
gegeben hat . Im Gegensatz zu den schöngefärb-ten britischen Kommuniauös erklärt der indische
Freiheitsfllhrer ganz offen , daß er keinen Wegfür eine friedliche und ehrenvolle Regelung sehe,wenn England jetzt nicht nachgebe . Der große
Gegensatz zwischen denForderungen des Kongres¬
ses und dem Angebot des Vizekön -igs liege darin,
oaß die britisch « Regierung die Zukunft Indiens
in letzter Instanz selbst bestimmen wolle , wäh¬rend der Kongreß gegenteiliger Ansicht sei . Der
Kongreß verlange vielmehr, daß das indische
Volk sein Schicksal selbst bestimmen solle , ohne
irgendwelche Einmischungenvün außen.

Neue Kältewelle in Schweden
Stockholm, 8. Februar.

Mittwoch wurden aus ganz Schweden wieder
ungewöhnlich tiefe Temperaturen gemeldet: di«
meisten Orte liegen unter zwanzig Grad Kälte.
Die Eisbildung hat zu einer eigenartigen Er¬
scheinung geführt. So mußten in Stockholm
und in Södertälje die Gasleitungen ge¬
sperrt werden, weil sich in den Zuleitungen Eis
gebildet hatte . Erst nachdem das Eis mit Hilf«
von elektrischem Strom beseitigt worden war,
konnten die Gasleitungen wieder in Betrieb ge¬
nommen werden.

In der Ziehung der vierten Klasse der Deut¬
schen Reichsloiterie fielen drei Gewinne von
100 000 RM . auf die Losnummer 225 215.

Nach einer Meldung von „ Het Nationale
Dagblad" werden zur Zeit in Gibraltar fünf¬
zehn neutrale Schiffe von den Briten sestge-halten.

Die „ Newaork Times" melden aus Rom, in
der dortigen amerikanischen Kolonie herrscheeine heftige Empörung über die starken Verspä¬
tungen der Amerikapost für Italien infolge der
britischen Zensur.

Das offiziöse „ Journal de Teheran" bringtin ausführlicher Ausmachung eine Beschwerde
gegen Falschmeldungen des Auslandes über
Iran , deren durchsichtige Zwecke man kenne.

„England hat sein Versprechen "
Angeblich Flugzeuge geliefert - Die Neutralen sollen helfen

(Von unseren, Vertreter ln Lopendayen)
Kopenhagen, 8. Februar.

D Die englische Presse fühlt sich bemüßigt,
über die berühmte „Finnlandhilfe " zu orakeln,
die nach ihren Darstellungen auf der Tagung
des Obersten Kriegsrates der Westmächte in
Paris eine Rolle gespielt haben soll . Der außen¬
politische „Times"- Mitarbeiter erklärt , sie habe
ich unter den Fragen befunden, di« der Kriegs- ,rat am Mittwoch behandelte. In den sechs
Wochen , die seit der letzten Tagung vergangen
eien, habe sich Finnlands Bedrängnis ver-
chärft,

„Daily Mail " sagt voraus , daß Finnland
eines Tages keinen Widerstand mehr werde
leisten können . Finnland brauche vor allem eine

große Anzahl von Jagdflugzeugen. England
habe solche Maschinen nach Finnland ge¬
schickt l ? 1> "nd andere seien unterwegs. Eng¬
land habe auf diese Weise sein Versprechen,
Finnland zu Helsen , gehalten ( ? f . Jetzt müßten
endlich auch andere Nationen Finnland ihren
Beistand leihen si ) . Damit diese Hilfe wirksam
wäre, müsse sie schnell kommen.

Nein, dieses großzügig« England und diese
trägen Neutralen ! Wie können sie zögern,
schleunigst wirksame Hilfe nach Finnland zu -sen¬
den , d. h . ihr Blut für Englands In¬
teressen zu opfern, wo doch England sein
Versprechen so überaus „ qroßzügig" gehalten
und diese wirksame Hilfe in Form einiger —
angeblich — übersandter Jagdflugzeuge geleistet
hat.

Die gesamte japanische Presse bezeichnet den
englischen Vorschlag , nur neun von den auf der
„Asama Maru " verhafteten Deutschen auszu¬
liefern. als durchaus unzureichend und besteht
darauf , daß alle Deutschen ausgeliefert werden.
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„Ich dachte "

, fährt er leise fort, „ du könntest
dich dock einmal entschließen — meine Frau zu
werden/'

Mit einem stillen, entsagenden Lächeln schüt¬
telt sie sacht den Kopf. „Deine Frau , Herbert? "
Nein, das kann ich nicht und darf ich nicht,
es würde nimmer gut werden. — Nach dem,
was ich dir angetan habe — von einer stärkeren
Pflicht gezwungen antun mußte —, kann ich
mich nicht mehr für immer an dich binden. Und
auch du darfst das nicht wollen. Ich bin nicht
mehr, die ich war , als wir damals voneinander
Abschied nahmen. — Es muß nicht sein , Her¬
bert , aber es könnte dich doch einmal bedrücken,
dir zu einer Last , einem Joch werden. Dann
wärest du zeitlebens an mich gekettet, und
Ketten tragen sich schwer. Glaub mir nur , ich
habe die Jahre her Zeit gehabt, alles zu über¬
legen,"

Die Traube macht eine Pause. Fest sieht sie
Herbert Tillian an . „Du mußt frei sein , aber
auch ich darf nicht unfrei werden. Das bin ich
dir und mir und meiner Selbstachtung schuldig.
Ich habe das Opfer vorbehaltlos gebracht und
darf es nicht zurücknehmen oder zu einer Halb¬
heit machen . Nur ohne Band und Bindung
kann ich dir Freundin sein , zu dir stehen , von
ganzem Herzen und wie immer du willst. Wenn
du mich brauchst , so rufe mich oder komm zu
Nix. und jedesmal, wenn wir uns sehen , wird

udolf üaas
es ein Freudentag werden. Und gelt, Herbert"
— sie legt den Arm um seine Schultern und
küßt ihn herzlich — du vertraust mir deinen
Jungen an. Solang du in' Rom bist , solang du
keine richtige Häuslichkeit hast , will ich ver¬
suchen , ihm die Mutter zu ersetzen ." -

Im September bringt Herbert Tillian seinen
Sohn zu Traube Tonandinel und bleibt eine
Woche , damit sich dieser eingewöhne. Der sechs¬
jährige Hugo ist ein kräftiger Junge mit brau¬
nem Kraushaar und den Hellen Augen des
Vaters , ein bißchen spröd und schüchtern , wie
es bei Kindern vorkommt, die mutterlos und
viel mit sich allein sind . Aber im Marhof fühlt
er sich rasch heimisch . Die zahlreichen , dem
Stadtkind bisher unbekannten Dinge, die vielen
Haustiere , die Obstbäume, von denen man die
reifen Früchte pflücken darf, die lustigen Mar¬
hofkinder als Spielgefährten , die Soiele selbst,
im Erasgarten , im nahen Wald, im Wagen¬
schuppen oder auf dem Heuboden, und besonders
die neue Tante Traube , die ihm vor dem
Schlafengehen noch eine Geschichte erzählt, dann:
„Husch, husch , ins Bett " und morgens ein mun¬
teres : „Heraus aus dem Bett , der Hahn hat
gekräht" — das und überhaupt alles zusammen
ergibt eine Fülle von neuartigen Eindrücken und
Herrlichkeiten, die ihm erst jetzt das Kinder¬
paradies erschließen und ihn aus der Vuben-
seliakeit nicht herauskommen lassen.

Nach ein paar Tagen ist der Junge kaum
wiederzuerkennen, ein frisches Rot färbt die

Backen , die Augen haben den freien Blick
tapferer Knaben, er ist aufgeschlossen , drauf¬
gängerisch , übermütig, aber nicht ungezogen , und
der Tante Traube folgt er aufs Wort . Auf sie
häuft er alle Liebe und Zärtlichkeit eines Her¬
zens , das bisher der mütterlichen Fürsorge ent-
raten mußte, sie ist für ihn der Inbegriff alles
Schönen und Gütigen, ist die Märchenfee mit
dem goldenen Schlüssel , die ihm das Kinder¬
paradies aufgeschlossen hat , ihr dankt er all das
Wunderbare , das ihn täglich von neuem mit
seinem Zauber umstrickt . Er zeigt es nicht , er
verbirgt seine Gefühle scheu rn sich , aber der
Wille, vor ihr zu bestehen , macht ihn mutig und
lenksam , sanft und ritterlich. Er fürchtet sich
nicht vor Schrammen und Beulen, geht auf alles
ein, verbeißt den Schmerz , zerreißt seine Hosen
wie jeder wackere Junge , aber an Schwächeren
vergreift er sich nicht , und seit ihn die Tante
einmal getadelt hat , weil er eins der Marhof¬
mädel knuffte , läßt er sich von den jüngeren
geduldig plagen und schaut die älteren kaum
noch an. In drei Tagen wird er gleich ihnen
zur Schule gehen . Zuvor aber soll ihm noch ein
herrliches Erlebnis beschieden sein : die Villacher
Alpe.

Sie fahren nach Bleiberg, Tante Traube hat
sich von Enzio Tonandinel den großen Wagen
ausgeliehen, sie sitzt am Lenkrad, Herbert Til¬
lian sitzt neben ihr , und dahinter im Fahrgast¬
raum hocken dichtgedrängt fünf Buben und zwei
Mädchen beisammen, und Hugo Tillian ist der
einzige mit dunklerem Haar . Das schwatzt und
lacht , neckt sich , treibt Possen , laut und lustig
geht es her, und selbstverständlich singen sie auch,
das Kärntner Heimatlied und : „Wenn wir
marschieren" und : „Lustige Leut' , ledige Leut'

sieht man sie nicht , hört man sie weit !" Da«
hallt und schallt , der ganze Wagen klingt mit-

Das Fahrzeug wird in einem Easthof ein¬
gestellt , und dann geht es zu Fuß die Lehn«
hinan , durch den Bergwald empor zu den
Almen. Es ist wie vor zwölf Jahren . Unter
einem wolkenlosen Himmel liegt die Erde bi«
an die blauen Küsten der Unendlichkeit auf¬
geschlossen, kräftig leuchten alle Farben , zum
Greifen bildhaft erscheinen die Schatten, und
die Klarheit ist ohne Ende. Die beiden er¬
wachsenen Leute müssen an den Tag denken , du
sie hier allein , von lautlosem Jubel umbraust,
das Land Eden hoch über dem Heimattal fan¬
den und Hand in Hand mit der Liebe und dem
Glück im Dom des Lichts weilten.

' Aber si«
haben nicht Zeit noch Muße, ihren Erinnerungen
nachzuhängen, denn statt der eigenen wanden
heute eine Jugend mit ihnen, barhaupt , Mi»
nackten Knien, Sonne auf den Köpfen, Sonn«
im Herzen , ja sagend , verschwistert mit Stein,
Gras und Getier.

Eine lichte , bunte Wanderschar, tragen sie
das funkelnde Banner der Lebensfreude, blau-
himmelüberdacht, vor sich her, puppenklein an¬
zusehen in der freien Weite der welligen Gras-
böden . Sie singen und jauchzen . Stumm gem
Hugo Tillian nebenher. Die Augen schweifen und
trinken. Eine heftige innere Bewegung arbeite-
in seinen Zügen. Schweigendbeobachtet ihn d «k
Vater und gibt der Traube mit den Augen eiN
Zeichen . Sie nickt nur . Es ist unverkennbar, daß
den Jungen die zum erstenmal erschaute gren¬
zenlose Einsamkeit des baumlosen Hochlandes zu
überwältigen droht, daß er mit stärksten Ein¬
drücken ringt , nicht furchtsam oder erschreckt, son»
dern im tiefsten ergriffen. ( FortsetzungjolgO
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Ausfuhr unentbehrlich

Von krok. vr. Lrllst Svkulre *)
Direktor 6es Wsltrvlrtscttstts - Iiwtituts , DsipriZ

Fz Der englische Handelskrieg gegen Deutsch¬
land hat eine jenseits des Kanals sehr uner¬
wartet Folge gehabt : er hat von neuem die
weltwirtschaftliche Unentbehrlich-
leit Deutschlands eindringlich bewiesen.
In den Erwiderungen der Regierungen neu¬
traler Länder auf die englischen Noten über
die Ausfuhrblockade kam immer wieder zum
Ausdruck, dag in zahlreichen Fällen die aus
Deutschland bezogenen Waren , auf die die Käu¬
fer zur Ausübung ihres legalen Handels, ihres
Gewerbes oder ihres Berufes angewiesen seien,
nicht leicht auf anderen Märkten beschafft wer¬
den können.

Sowohl die Vereinigten Staaten als auch Ja¬
pan haben von England Konzessionen für chi¬
rurgische Instrumente . Medikamente und für
andere Artikel gefordert, die anderswo nicht ZU
erhalten sind . — Dazu meldete die Agentur
Havas: es bestehe die Aussicht , dag diese Forde¬
rungen mindestens für eine gewisse Zeit berück¬
sichtigt würden. Es sei auch möglich , daß die
englische Regierung in einzelnen Fällen die
Ausfuhr deutscher Rohstoffe gestatte, und zwar
für Fabriken, die für die Westmächte Kriegs¬
material Herstellen , falls diese der Ansicht seien,
daß dadurch ihre militärischen Vorbereitungen
einigermaßengefördert würden. Ein sauersüßes
Geständnis!' Andererseits ist den Westmächten die Aus¬
fuhrkraft der deutschen Industrie ein Dorn im
Auge . So schrieb der ehemalige Finanzminister
Eermain Martin, der als einer der be¬
deutendsten Wirtschaftssachverständigen Frank¬
reichs gilt , in einem Aufsatz des „Matin " : die
Deutschen hätten mit der ihnen eigenen Gründ¬
lichkeit- von langer Hand alle Vorbe¬
reitungen getroffen, um im Falle eines
Krieges ihre Erzeugungskraft nicht im gering¬
sten einschränken zu müssen und vor allem die
Produktion der Ausfuhrindustrie auf-
rcchtzuerhalten , durch di« Deutschland sich die
Mittel beschaffe , die zur Bezahlung der aus dem
A rland cingcführten, für die Wetterführung
des Krieges unerläßlichen Rohstoffe notwendig
seien. Dadurch erkläre es sich , dag heute trotz
der Blockade die französische Ausfuhr auf den
neutralen Märkten dem Wettbewerb der deut¬
schen Industrie begegne . Die deutschen Ange¬
bote würden durch vorteilhaftere Preise und
kürzere Lieferungsfristen begünstigt. Außerdem
forderten die deutschen Lieferfirmen nicht die
sofortige Barzahlung in Devisen wie die fran¬
zösischen Exporteure. Es sei also nicht zu be¬
streiten , dag Deutschland sich weiterhin durch
Warenaustausch die zur Führung eines langen
Krieges unerläßlichen Auslandserzeugnisse ver¬
schaffe. — Andere französische Blätter stoßen
in dasselbe Horn.

Die Unentbehrlichkeit deutscher 2ndu-
striewaren bestätigte ferner die japanische
Regierung seinerzeit durch die energische Mit¬
teilung an London , daß der japanische Dampfer
„Sanso Maru "

, der eine Anzahl von Waren
,-deutschen Ursvrunqs geladen hatte , aus Rotter¬

dam erst nach Ablauf der Karenzzeit auslanten
solle. Japan brauchte eben diese deutschen Wa¬
ren und wollte eine Klärung der Frage berb- i-
führen , ob England es waaen werde, diese Gü¬
ter zu beschlagnahmen . Allerdings hatte die
javanische Presse nachdrücklich erklärt : falls
England einen solchen Schritt tue. würden in
Listasien genau entsprechende Gegenmaß-
nabmcn erfolgen.

Manael an deutschen Waren macht
sich in fast allen anderen Ländern geltend, in

die unsere Ausfuhr zu gehen pflegte. Beispiels¬
weise hat die ägyptische Regierung Ende
Dezember eine Verordnung erlassen, welche die
Anhäufung von Vorräten verbietet , um eine
Spekulation mit diesen Waren zu verhindern.
Jeder Hausstand darf von diesen Waren nur
Vorräte haben, die den Bedarf eines Monats
nicht übersteigen. Sn dem Erlaß werden na¬
mentlich genannt : Holz , Holzkohle , flüssiger
Brennstoff, Eisen, Eisenwaren, Papier , Papier¬
waren. Jute und Kunstdünger. Bei den meisten
der sehr knapp gewordenen Waren handelt es
sich um Dinge, die Aegypten bisher vorwiegend
aus Deutschland bezogen hatte.

Aehnlich liegen die Ding« in der Türkei.
Die Zeitungen dort berichten, nachdem eine tür¬
kische Handelsabordnung mit einem hohen Be¬
amten des Außenministeriums an der Spitze in
London eingctroffen war , um lebhaftere Han¬
delsbeziehungen mit. England und Frankreich
anzubahn'en : es gäbe nun einmal Erzeugnisse,
die man nur aus Deutschland erhalten
könne . Auch hier sind die deutschen Lieferun¬
gen vielfach nicht zp ersetzen . Die Folge ist eine
starke Teuerungswelle gerade für diese
Einfuhrgüter.

Obendrein macht sich für die Türkei das Feh¬
len deutscher Käufe und Bestellungen empfind¬
lich geltend. Die Türkei kann nicht so lange

*) Vielen unserer Lese: ist Prof . Dr Ernst Schulze
aus Vorträgen bekannt , die <r vor der ostfriestschen Kauf»
Mannschaftgehalten hat.

warten — so berichten wiederum türkische Zei¬
tungen — bis ihre Feigen verfaulen und bis
ihr« Tabakvorräte unverkäuflich geworden sind.
Der türkische Handelsminister hat vor einiger
Zeit mit seinem Rücktritt gedroht, falls sich
keine Entlastung für den Rückgang der Ausfuhr
finden lasse.

Woher soll sie kommen ? Die Versprechungen
Englands und Frankreichs, der türkischen Aus¬
fuhr den Weg dorthin zu ebnen, sind unerfüllt
geblieben. Vermutlich hat man in London und
Paris dringendere Sorgen . Auch fehlt es — die
„Times" stellen das selbst fest — an dem erfor¬
derlichen Frachtraum für die Beförderung nach
England . Sie vergißt nur hinzuzufügen, wes¬
halb es an Tonnage fehlt : infolge des erfolg¬
reichen deutschen Seehandelskrieges gegen die
„Beherrscherin der Meere".

Bleiben endlich in den Tropen die deutschen
Arzneimittel aus , die dort schwere Seuchen er¬
folgreich bekämpft haben,, so muß deren Wieder¬
ausbreitung die Folge sein . Das gleiche gilt von
der Malaria, die heute noch ein Drittel
der Menschheit zu befallen pflegt.

Während aber alle diejenigen Gebiete der
Welt , denen England die wirtschaftlichenBezie¬
hungen zu Deutschland zu stören oder gar zu
zerschneiden wußte, unter dem Mangel an deut¬
schen Qualitätserzeugnissen und gleichzeitig un¬
ter dem Fehlen deutscher Käufe und Bestellun¬
gen zu leiden haben, geht der Austausch von
Wirtschaftsgütern zwischen dem Eroßdeutschen
Reich und dem Norden, Osten und Südosten
Europas ungestört vor sich. Ja . hier nimmt der
Handelsaustausch zu . Gleichzeitig entfaltet
Deutschland hier sein technisches Können und
nutzt seine technisch-wirtschaftlichenErfahrungen
zum Wohle der mit ihm in Verbindung stehen¬
den fremden Volkswirtschaften.

Reue Wege tm Landdieust-Atisatz
BerulserMuiig lm Vordergrund - Kedrbauern für den Osten
(Von unserer kerlioer Scdrlktleltunx)

Berlin, 8. Februar.
W Als im Jahre 1934 der Rerchsjugend-

führer den Bund Artam in die HI . übernahm,
um die Bestrebungen dieses Bundes einsatz¬
bereiter deutscher Jugend im Landdienst der
HI . ihrer Verwirklichung näherzubringen, wa¬
ren es insgesamt etwa 590 männliche Jugend¬
liche . die in drei Gauen Nordostdeutschlands—
vieHbch mißverstanden oder auch verlacht wegen
ihres Idealismus — in 45 Lagern ihren Dienst
am deutschen Boden erfüllten. Im Jahre 1939
aber waren aus diesen kleinen Änsängen mehr
als 26 009 Jungen und Mädel geworden, die
in mehr als 1750 aus das gesamte Gebiet des
Eroßdeutschen Reiches verstreuten Lagern den
Bauern bei ihren großen Aufgaben halfen, die
ihnen durch die Sicherung der deutschen Volks¬
ernährung gestellt wurden und gestellt sind.

Waren so diese ersten Jahre des Land¬
dienstes gewissermaßen die Jahre der Aus¬
breitung der Idee und der praktischen Be¬
währung, so war 'es bereits im Vorjahr mög¬
lich, die vorwiegend arbeitseinsatzmäßig be¬
stimmte Tendenz des Landdienst- Einsatzes mehr
und mehr aufzugeben, um an ihre Stelle eine
weitgreifendere Berusserziehung treten
zu lassen , die ihrerseits wiederum die Vorstufe
zur Verwirklichung des letzten Zieles der Land¬
dienst - Bewegung bilden mußte: Rückführung
und Seßhaftmachunggesunder städtischer Jugend¬
licher auf das Land und damit zahlenmäßige
und wertmäßige Verstärkung deutschen Land¬
volkes und Bauernblutes.

Trotz oder gerade wegen des Krieges wird
der Landdienst- Einsatz des Jahres 1940 diesen

neuen Weg in verstärktem Maße weiter be¬
schreiten ; denn wenji es auch im Augenblick
in erster Linie darauf ankommen mag, die Er¬
nährung zu sichern , so wäre Loch dieses gegen¬
wärtige Ringen Deutschlands in seinen wei¬
teren Auswirkungen vergeblich , wenn es nichr
gelänge, in breiten Kreisen vor allem unserer
Jugend den Willen zum Lande, zum
Bauerntum und zur Siedlung zu wecken. Der
Landdienst wird daher unter seinen Anwärtern
eine nach strengsten Maßstäben durchgesührte
Auslese vornehmen, um in erster Linie die-
jenigeü cinzusetzen , die später auch auf dem
Lande verbleiben wollen. Ihnen wird er dann
gemeinsam mit dem Reichsnährstand eine mög¬
lichst umfassende weltanschauliche Erziehung
und berufliche Ausbildung zuteil werden lassen,
die ihnen nach zwei Jahren die Ablegung der
Landarbeits - bzw . der ländlichen Hausarbeits-
prüsung und von da aus den weiteren beruf¬
sichen Aufstieg sichert , bei dem die Jugend-
lichen erneut durch die Förderungs¬
gemeinschaft betreut werden.

Diese Maßnahmen sind durch ein Abkommen
zwischen Reichsjugendsührung und Reichsnähr¬
stand in ihrer Durchführung gesichert . Eine
weitere Vereinbarung mit der Reichsführung

aber schafft die Voraussetzungdafür, daß die
befähigten Landdienstler späterhin als Wehr-
baucrn vor allem im deutschen Osten ange¬
setzt werden.

So ist aus de» Reihen der Jugend heraus
ein Werk entstanden, das einerseits den Auftakt
für die Schaffung einer ländlichen Sozialord¬
nung nach nationalsozialistischenGesichtspunkten
darstellt, und das andererseits den bisher ein¬

zigen positiven und erfolgreichen Beitrag zur
Ueberwindung der Landflucht geleistet hat , in¬
dem es allein im Jahre 1939 gut 5000 Jugend¬
liche dem Lande wieder zuführen konnte , ein»
Zahl , die in den kommenden Jahren noch eine
erhebliche Steigerung erfahren wird.

AlmeiMMinschaft
Slndenburg -Nismarck

(Voll unserem Vertreter irr Havrix)

Danzig, 8. Februar.
Fz In den „FamiliengeschichtlichenBlättern"

veröffentlicht der Familienforscher Dr . Ban-
niza von Vazan eine hochinteressante
Arbeit „ Vlutlinien um Hindenburg" . Von -
Friedrich Trugseß von Waldburg her, einem
schwäbischen Ordensritter , der sich 1526 zixr
Vermählung entschloß , besteht sowohl Ahnen-
gemeinschaft zwischen Hindenburg und dem
Generalfeldmarschall von Boyen, dem Mit¬
schöpfer der allgemeinen Wehrpflicht, als auch
mit dem Eeneralseldmarschall Kleist von Nol-
lendorf, ferner mit Hermann von Wißmann,
dem Reichskommissar Deutsch -Ostafrikas. Fried¬
rich Truchseß ist sür alle diese Männer aber
auch der Üebermittler der Blutlinien der
großen Kaiser des Mittelalters wie Kaiser
Friedrich I . Barbarossa.

Eine andere Linie, die von Hans v . Wallen-
rodt herkommt , verbindet Hindenburg sowohl
mit Bismarck als auch mit seinem großen
Kampfgenossen Ludendorff. Die Wallenrodts
haben aber auch ihr Blut an die großen euro¬
päischen Fürstenhäuser abgegeben. Diese letzte
Feststellung hat in einem Falle sogar ihren be¬
sonderen Reiz, insofern, als der Mann , in dessen
Namen die russischen Riesenheere gegen Ost¬
preußen anstürmten, und der andere, der dieses
Land gegen diesen Ansturm verteidigte, daß
Fcldmarschall und Zar in eben diesem Ostpreu¬
ßen bereits um 1650 gemeinsameAhnen besitzen.

Scharmützel am La -oga See
Moskau, 8. Februar.

Das Kommunique des Generalstabes des Mi¬
litärbezirkes Leningrad vom 6. Februar meldet,
daß nördlich des Ladoga-Sees weiterhin kleine
Scharmützel zwischen Jnfanterieeinheiten statt¬
gefunden und daß Sowjetflieger Erkun¬
dungsflüge unternommen hätten.

Angriffe der Aussen
Helsinki, 8. Fed . ua . .

Der finnische Heeresbericht vom 6. Februar
berichtet von heftigen russischen Angriffen auf
der Karelischen Landenge zwischen Hatjalahden-
järvi und Summa . Der Angriff erfolgte nach
Artillerie - Vorbereitung und wurde durch über
109 Tanks unterstützt. Vis Mitternacht sollen
die Angriffe an allen Stellen unter schweren
Verlusten für die Russen abgewiesen worden
sein . Weitere Angriffe konnten auch nordost-
wärts das Ladoga-Sees , die auf die Schären
und die Küste von Pitkäranta gerichtet waren,
aufgekalten werden. An anderen Frontabschnit¬
ten erfolgten in Richtung Liesa und Kümo so¬
wie im Norden auf Salla und Märkäjärvi
schwächere russische Angriffe, die zurückgeschlllgen ,
worden seien . Die finnische Luftwaffe habe
militärische Ziele der Russen angegriffen und
Jagd - Erkundungsflüge durchgeführt. Mit Aus¬
nahme der Karelischen Landenge war die Flug¬
tätigkeit über dem Kriegsschauplatz gering. Die
finnischen Städte Kajaani und Kaskinen waren
russischen Angriffen ausgesetzt.

Abschließend berichtet der finnische Heeres-
bericht von russischen Fallschirmjägern, die in
Nordfinnland abgesprungen seien.

Twee Sneewmters / W °h« °°n
sSchlußf

2. De Lskimo-Hütt'
1891 harr ' wi al war en Winter mit völ

Fräst un Snee. Ick gung nu al bold twee Jahr
naa d ' School un kunn al en bictje mit de anner
Jungs över Feld . Do geev ' t futt naa Neejahr
twee bliede Bösskuppen , de een vör uns ' Ogen.
« e anner för uns ' Ohren. De grote Ofent in
uns' School , de al lang bürsten weer, brook ut-
nanner. un — de Mörgenzug van Esens naa
Norden weer dicht bi uns ' Dörp mit Lokomotiv
un Packwagen entgleist! Na , dat kunn uns
passen ! Mien Vadcr leet de School utsallen, un
u>i Kinnei gungen naa de Bahn hen un harren
dar so völ to kieken, wo twee Maschinen un en
Koppel Arbeiters de Fahrtügen ut de Snee her-
utbuddeln deen , dat wi erst lang naa Middag
war in Huus weeren. De anner Dag stunn dat
Zugunglück — Minschen weeren der nich .bi to
Mallor kamen — al in de Berliner Zeitung , de
>Nien Vader hüll, un van uns ' Extraferien üm
de Schooloient stunn der nicks in ! Dat weer
MH putzig ! För uns Kinner weer dit ja völ
wichtiger as so en ollen Zug, de nich up ' t Gleis
dleev!

As de nee ' Ofent upstellt weer, gungen wi
war na d' School , un nun mooken uns Winter

uin Ostwind en Vergnögen, war wi wäkenlang
wat van halt hebben: to Eskimos mit en Jis-
un Sneehlltt mooken se uns . Achter uns ' Huus
weer en Sneebarg upweiht, groter as en Back-
huus. Dar müssen nu de grot« Jungs bi . de
Barg noch to oergrötern un Hoger to maken
Wi annern müssen de Snee fasttrappeln : Water
woord der ok upslurrt , un denn sror de heele
Budel stief un fast tohop . Dal Wäer hulp uns
noch derbi : eenmal fung ' t tüschenin an to deien,
un denn fror 't war. So harr ' wi toleßt en
fasten Jis - un Sneeblock . un de woord denn van
cen Kant her uthöhlkert. De Jngang bleev leeg,
eng un small, man binnen weer so völ Bott,
dat grote Lü denn staan kunnen: wi Kinner
kunnen der mackelk mit twintig Mann in . Jun-
gedi , wat weer dat warm dar binnen ! Harr'
wi al wat wußt van gemütliche Teestünnen, in
uns ' Höhl harr ' wi se hebben kunnt: tomindsten
Füür anböten, dat gung dar binnen großartig,
bloot qualmen dee 't . oha!

De Eroten harren in de Tied in de Eeogra-
phiestünn' nett en Polarlandschaft vör, un wi
Lüttien vergeeten uns ' Schrievercc un kecken
mit Pläseer naa dat grote Wandbild , wat mien
Pader uphangen harr . Wi löwden nu gern, dat
de Eskimos mit Jis un Snee good Fründ wec-
ren. De harren Haast nett sückse Hütten, as wi

dar nu een achterst Huus staan harren . Bloot
een Unnerscheed weer derbi : De Eskimos kun¬
nen alltied so en moj , warm Huus hebben ; uns'
aber sull woll gau wegsmelten, un denn weer de
Spaß ut . Eens Mörgens truk en warmen Daak
över ' t Land, un as wi üm tein Uehr Paus ' har¬
ren, do weer ' t dadelk weck Wäer.

De grote Sneekerl, de bi uns ' Sneehöhl as so
en Wachtmann stunn. de weer al över all'
Kanten wat kleener worden, un van sien breede
Sockel floot en lüttjet Deep jüst to uns ' Höhl
herin : wi kunnen der mit Holschen man sünig
mehr in klar worden So en Swieneree van
de olle Kerl ! „ De mot weg , anners swient he
uns dat heele Huus vultt" reepen de gro :e
Jungs.

Do kweem mien Vater ! „Tövt ins "
. Heed' dat

nu , „ Mester kummt !" Dat weeren de Wichter
de de arme Sneekerl gern redden wullen. Un
richtig , mien Vader sä : „ Alls so laaten ! Dat
früst noch wär , un denn sölt ji mal sehn wat
dat för en mojen Footdääl givt !" Dat kweem
ok so hen : de anner Nacht fror' t wär Back-
steenen . de Sneekerl weer al wär stäfig , hövd
bloot en nee 'n Nös ' un frische Ogen hebben.
In uns ' Höhl weer aber noch man so dünn Jis
up ' t Water , dat mien Pader kummdeerd:
„ Nllms geit in de Höhl! De Footböön is noch
nich klar !" De anner Dag weer en Sönndag,
do harr uns ' Sneehuus Ruh . Aber Maandaa
morgen weer de Footdääl fast , un blitzblank!

Mojer weer st wisss nich in de Kaiser sien Slößl
Bloot Füür anmaken. dat sull nu nich mehr
wäsen , bat verneeld' de moje Footböön!

Wo lang uns ' Huus staan hett, weet ick nu
nich mehr. As de Jungs erst anfungen, up elker
Sied en Fensterlock uttokappen, batst binnen
moj lecht worden sull . do weerst mit de Herr¬
lichkeit al meest vörbi. En jungen Kerl kweem
in ' Land de sä : „ Winter , maak . dat du de Dreih
kriggst !" Dat weer dat Vörjahr un as wi't
begräpen harren , do hebb ' wi alls in Dutt
hauen, de lccksüchtige Sneekerl un ok miss moj
Winterhuus . Dat Sneewater flog uns darbr
üm de Ohren un brüllt hebb ' wi as Heiden un
Türken. Dar harr ' wi nu wäkenlang uns ' Plä¬
seer an halt , u » nu as ' t derüm gung. dat de
Fingerbieter weg sull , do hebb ' wi der uphauen
as up olt Dack. De Moders harren völ to sten-
nen över unss natte Plünnen , un de Vaders
sölt ja woll daan hebben wat in so en Fall
nödig un nützelk is . Unss Naabers Jung sä "i
so en Gelegenheit: „ Laat mi man erst grot
wäsen un Kinner hebben , de will ick denn ok
betrecken , dat se bi de Müüren hoch gaat !"

Seßuntwintig Jahr naadem hebb ick dat good
bruuken kunnt, wat ick als lllttje Jung bi uns'
Snee- un Jishöhl leert hebb : 1917 in Frankrisk,
warst ok Vacksteenen fror . Dar hebb ' wi ok mal
so en Huus van Jis un Snee halt , un d«
Franzmann schoot uns st kött . Doch dat hört up
en anner Blatt!

nwdn ? ^ Sen? Mz-rv/rm zu.



Bekannter Pferdezuchten gestorben
Im Alter von neunzig Jahren entschlief in

Otersen der Hofbesitzer Fritz Mönchmeyer.
Mit ihm ist ein bekannter Pferdezüchter und
Pferdesportsmann aus dem Leben geschieden.

Hauptkörung der Bullen in Südoldenburg
Die Körstelle Oldenburg beginnt Ende

Februar mit der diesjährigen Hauptkörung für
Bullen , die nach dem Tierzuchtgesetz für sämt¬
liche Bullen, deren Deckerlaubnis in diesem
Jahre abläuft , vorgeschrieben ist. Junge Bullen
werden nur dann zur Körung vorgelassen,
wenn sie vor dem 1 . April vorigen Jahres
geboren wurden. Auf den » einzelnen Plätzen
findet im Anschluß an die Körung die Vertei¬
lung von Haupt- und Angeldspreiseu an die
besten Bullen statt.

12» Jahre Taubstummenanstalt
Die Wildeshauser Taubstummenanstalt

kann in diesem Jahre auf ein 120jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Die Anstalt wurde durch den
oldenburgischen Herzog Peter Friedrich Ludwig
im Jahre 1820 gegründet und hat viel dazu
beigetragen, den Taubstummen ihr schweres
Los zu erleichtern.

Bis auf die Grundmauern niedergebrannt
In Wersche (Kreis Osnabrück) geriet das

Wohnhaus eines Schmiedemeisteks in Brand.
Die Feuerwehren konnten bei dem starken Frost,
der das Wasser in den Rohren zu Eis werden
ließ, wenig ausrichten. So brannte das Ge¬
bäude völlig nieder. Das Besitztum war vor
einigen Jahren bereits einmal einem Brande
zum Opfer gefallen.

KencliHicde keizlilitmscdiiMli
Weener

Handelsregister.
Amtsgericht Weener, den 31. Januar 1910.

Neueintragung:
A 89 Georg Reins , Jemgum. Inhaber Bauer und Ziegelei

besitzer Georg Reins in Jemgum. (Herstellung von Steinen
und Dachziegeln .)

Anznkanfe « gesucht

kl» 1-8 M»
braun, Hinterfüße weiß , mit viel Gang.

Erbitte Angebote.

Andreas B»ß, Westgroßefehn
Fernruf : iS.

Eine im Sult kalb. Kuh
zu verkaufen oder gegen hoch
tragend. Rind zu vertauschen
Arend Post, Felde.

Eine

hochtragende Färse
zu verkaufen.

'
E . Balsen, Riepe.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen eine ehrliche , saubereSausgelstlsln
gesucht.
Frau Rote, Wilhelmshaven,
Schaarreihe 11 . Fernruf 856.

Für modernen kleinen Haus¬
halt kinderliebe

Sausgehilsln
zum 1. oder 15. März gesucht.
Frau Dr . Heim . Wilhelms¬
haven, Viktoriastr. 34.

Wegen Verheiratung der
jetzigen suche zum 1. März
eine tüchtige

Sausgehilfin
Christian Rüstmann,
Dornum.

Zuverlässige

Sausgehilfin
zum 1. März oder später ge¬
sucht. Meldung zw . 3 und
5 Uhr nachm , erwünscht.
Stud .-Rat Siemsen, Emden,
Fliesenstraße 10.

Gesucht zum 1. März oder
April ein nettes

junges Mädchen
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt.
Frau Kaufmann,
Ziegelei Fulkum b . Esens.

Gesucht zum 1. März eine

Sausgehilfin
Dr . med . Christians,
Wiesmoor, Fernruf 39.

Suche auf sofort oder zum
15. Februar ein freundliches

junges Mädchen
als Stütze für Küche
Haushalt.
Frau E. Kleihauer,
Leer (Hotel Union) .

und

Zum 1. März oder früher
zuverlässige

Sausgehilfin
mit Kochkenntn . ges. Zweite
Hilfe vorh. Schr . Angeb. an

Frau I . Manhenke,
Wilhelmshaven, Viktoriastr. 23 II.

Per sofort kinderliebes, nicht
zu junges

Hausmädchen
gesucht . Walter Weltermann.
Carolinensiel.

Tüchtiges

Sausmädchen
gesucht.
Frau D. Rösener, Bäckerei,
Bremen, Lützower Str . 71.

4 - bis 5-Tonnen-

Anhänger
nur gut erhalten, zu - kaufen
gesucht . „ Baseler" oder „Lind-
ner" bevorzugt. Ausführliche
Preisangebote an:
D . H . Rüdebufch , Zetel,
Holz — Baustoffe — Kalk
sandsteine.

Entlaufen
junge Sawslnmdtn

(Rufn . Tilla ) weiß getigert.
Wiederbringer erhält Be¬
lohnung.
Franz Höschel, Rcuicls.
Fernsprecher 38.

Elnfamllietiwobiikmlis
mit Garten in Aurich , sofort
beziehbar, zu vermieten.
Schriftliche Angebote unter
A . 65 an die Geschäftsstelle

der OTZ . Aurich.

Uns wurde ein
gesunder Sunge geboren

Deterl GruiS und Frau
geb. Aeissen

W - i
! ohnung (2 Räume)

auf dem Lande sofort gesucht , s
(Werkwohnung usw .)
Schr . Angebote unter L 88 f
an die OTZ ., Leer.

Herr
48 Jahre , gesicherte Position, Le - 1
bensstellung, vermögend, sucht
auf diesem Wege die Bekanntsch 1
einer Dame von 35—45 I . zw.
sp . Heirat . Schr. Ang. mit Bild,
das zurückgesandt wird , unter !!
L 2874 an die OTZ ., Emdenül

Landwirt
47 Jahre , sucht die Bckanntschastl
einer Lebensgefährtin in pass !
Alter, zw . späterer Heirat . Kleine I
Landwirtschaft Vorhand ., Eigen- I
tum. Etw . Vermögen erwünscht .!
Schriftliche Angebote mit Licht¬
bild erbeten unter A . 67 an diesf

OTZ .. Aurich.

Landwirt
gesch ., Anfang 40 , sucht die Be¬
kanntschaft einer Lebensgefährtin^
in passendem Alter , zwecks bald.!
Heirat . Witwe nicht ausgeschO!
Einheirat in mittl . Landwrrtsch?
bevorzugt, doch nicht Bedingung !
Schr . Ang. mit Lichtbild unter

A 66 an die OTZ ., Aurich . j

Zülterl die hungernden Vögel?
Schreibtische - Schreibmaschinentische
UNd Kl . NolladenschrÜNKetofort lieferbar

Kuno Weller , Leer
lleneroloertreter der Firma si . Irenzinger , sionnover

Gesucht

junges Mädchen
für landwirtsch. Haushalt bei
Familienanschluß und Gehalt.
Bogt, Bremen 10,
Woltmershauser Straße 546.

Für mein Lebensmittelgeschäft
suche ich einen

Verkäufer
oder eine Verkäuferin

Jürgen Dinkgräve, Leer.

Suche zu März oder später

junges Mädchen
mit guten Kochkenntn . Hilfe
vorhanden. Zuschriften mit
Zeugnisabschrift, erbeten an
Ludwig Kummerfeld,
Gasthaus „Zum Forsthaus",
Upjever über Jever -Schoost.

Suche sofort oder später
Stellung als

Kellner
Schr. Angebote unter E 2872
an die OTZ ., Emden.

Friseurgehjffe
in angenehmer Stellung gesucht . Kost und Wohnung
im Hause.
Johann Peters . Marienhafe.

Mehrere beste

BaumMmmBertretuMN
gut eingeführt, für das Gebiet Ostfriesland unter der
Hand losort abzugeben.
Anfragen unter E 829 bei der OTZ . Emde «.

Am Freitag , dem S. Zebr. 1S4».
wird die Arbeti aut allen Bau¬
stellen wieder ausgenommen.
Sie Smntbujse verkehren von

den bekannten Salirftellen aus.
Marine-Neubauverwaltung

Aurich
Baustelle Sandhorst

fMiüemclmclileii

Die Verlobung umerer
Tochter Foskeline mit
HerrnJohann Baumsair
geben wir hiermit bekannt.

Strk Mtndrup
und Frau

geb . Ennen

Nordgeorgsfehn

Meine Verlobung mit
Fräulein

« «
beehre ich mich anzuzeigen.

z. Zt. Unteroffizier
in einem Jnf . -Regt.

Groothusen

Februar 1940

die löeburt

zweier kräftiger Knaben
zeigen srol) und dankbar an

Verla voutrouw
Vr. Itiedo voutrouw

Loquard , den 8. Zebruar 19ß8.

Kanalpolder, den 4. Februar 1940

Strackkolt , Südermoor , dleuemoor, Biebing,
den S . Bedruar IS40.

Heute nsckmittag sntsckliek sankt und rukig nack
langem , schwerem beiden im testen Olsuben an
seinen Erlöser mein lieber lAann, unser guter , trsu-
sorgendsr Vater , Schwiegervater , Oroüvater , Bruder,
Zollager und Onkel, der

ösuen

sen l-Iinriclis ööclen
im 69 . Bebens) akre. ch

In tieker Iraner:

IHntje öö6en
nebst Lindern und ^ ngekörigen.

Beerdigung am Breitag , dem 9. Februar , 2 Ilkr,
suk dem Briedkok in Strackkolt.

Trsuerkeisr 12.30 Ilkr im Trauerksuss.

Stiekslkamperkekn , den 7. Februar 1940.

Heute nackt 1 Ilkr entsckliek sankt und rukig an
Altersschwäche unser lieber Vater , Schwiegervater,
Oroü- und IlrgroÜvstsr , 8rüder , Schwager und
Onkel,

«len ik'ükei'e Llkistrllapitän

^oksnn von ^ sv/egen
im gesegneten ^ lter von 90 ckakren.

Die Ifsuernrüen Kinrlei'
und Angehörigen.

Beerdigung am Sonnabend , dem 10. Februar 1940,
nsckmittags 2 Ilkr.

Sollte jemand keine Einladung erkalten Kaken, so
möge er diese ^ .nreigs als solcke anseksn.

llmdcn, den 7. kebruar 1940
2eppclios»rake 1 ^

Llsit bssonllsi ' si ' ^ illsilung
Heute vormittag 10 Ilkr evtsckliet nach langem

beiden, sank und rukig, wein herzensguterblann,
unser lieber Vater, Lckwiegervater. Bruder,
Schwager und Onkel, der

' Xspilsn i.

im 68. kebensjakre.

In ticler Trauer
namens aller Angehörigen
^ ! I> SsNsk'msnn

geb . blcikawp
und Kinder.

Oie Beerdigung findet statt am diontag, dem
12 . kebruar 1940' nsckmittags 2 Ilkr.

Trauerteier eine kalbe 8tunde vorher.

Oie überaus warme Lnteilnakme während der
langen Lrankkeit und die aukricktige lVlittrauer beim
Heimgang meines lieben Llannes und unseres guten
Vaters Kaken uns woklgstan . IVir danken kerrllod
dakür.

kÜssbelii ^ iertei'mann unii Kintiei'.
Teer , im Bsbrusr 1940.

'

Bür dis vielen Beweise kerrlicker Teilnahme beim
Tods meines lieben diannes , unseres guten Vaters
sagen wir allen kerrlicken Bank.

fk>su kütlendoTz unö Kinöei'.
kogsbirum.
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Gestern und beute
otz. Oefter hört nian auf der Straße und in Ge

schäften, daß dies und jenes „ knapp " sei. Mancher
beginnt nach dem lichtvollen Beispiel des derühm
ten „Tran "

, in dem uns das Ekel unserer Zeit in
liebenswürdiger Form auf der weißen Wand vor-
gczeichnet und verspottet wird , zu einem Nachbarn
zu flüstern : das und das sei schon so lang
ausgcbliebe » , n . a . die Eier , die Kartoffeln,
die Aepfel . das Gemüse.

Jeder braucht sich nur zu überlegen , daß bei
diesem Knallfrost nichts dergleichen befördert wer«
den kann , wenn es nicht vernichtet oder zumindest
sehr beeinträchtigt werden soll. Der Schwall über
sieht, daß es solche Nöte zu allen Zeiten gegeben
hat , wenn plötzlich ein so harter Winter mit langer
Frostdauer eiugetrctcn ist . Wir haben trotz aller
auftrekenden Schwierigkeiten durch besonderen Ein
satz hier und da, durch Maßnahmen aus der Ge
meinschaft heraus noch alle kleinen Schwie¬
rigkeiten gemeistcrt, und das sollte heute
nicht mehr möglich sein?

Im übrigen ist das meiste eine Aufgabe twr
Zeit . Schnell kommt ein Witterungsnmschlag , und
alle Besorgnis ist schon am zweiten Tage vergessen.
Das Leben gehl wieder in seinen gewohnten Bah
nen . Gewiß , hier sind ein paar Kartoffeln ver
sroren , und dort hat das Gemüse etwas gslittcn
Was ist das alles gegen die grenzenlosen Nöte srw
herer Zeiten , als wir noch keine große Tatgcineiw
schüft waren ! — Ein wenig muß man sich für ein
paar Tage oder auch Wochen einmal einrichtcn.
Die Erfahrung sollte inzwischen auch den Unbelehr
baren darüber anftlären , daß in unserem ' herrlichen
Großdeutschland alle Dinge gemeistert
werde», so oder s o . Allerdings heißt das Leitwort
für uns alle nicht : nörgeln , sondern : nngevackt!

k,

otz . Bon den Ewssährrn . Der Verkehr
über die Eins bei Leerort ist nach wie vor
möglich . Bei Hilkenborg und Halte ist
der Verkehr vorläufig eingestellt.

otz . Reinigungs - und Streupflicht brach
ten ! Gestern haben die meisten Einwohner
die Bürgersteige vor ihren Häusern gesäu¬
bert . Nur vereinzelte haben die ReinigungZ-
pflicht nicht beachtet . Wenn es sich um Häu¬
ser handelt , in denen nur ältere Perso¬
nen ohne eine Hilfskraft oder eine Frau,
deren Mann ei » gezogen ist, wohnen,

enügt «ine kurze Benachrichtigung bei der"
ann -dienststelle der Hitlerjugend . Sie wird

dafür sorgen , daß sofort einige Jungen zur
Beseitigung des Schnees oder des Eises kom¬
men . Wem aber billlgevweise die Reinigung
zugemutet werden kann , hat auch dafür zu
sorgen . Heute morgen hatten verschiedene
Einwohner das Strenen wieder vergessen.

otz . Preisen stören die Winterruhe der
Bienen . Von verschiedenen heimischen Im¬
kern wurde in letzter Zeit öfter beobachtet , daß
Meisen sich an die Fluglöcher der ausgestellt
ten Bienenkörbe und -kästen heranmachen.
Bei der jetzigen großen Futternot dieser Tiere
kann es leicht Vorkommen , daß sie mit heftigen
Lchnabelhieben an die,Fluglöcher klopfen , um
die Bienen herauszulocken . Diese sind von
der Kälte lnmommen und werden bei ihrem
Erscheinen im Flugloch sofort von den Mei¬
sen gevackt , getötet und verzehrt . Außerdem
wird das Bienenvolk in seiner Winter¬
mütze gestört, was unbedingt vermieden
werden sollte . Es muß daher jeder Imker
daraus achten , daß seine Bienenvölker so vor

W .-WWltkll lll MM kill NM
Grobe Raume und ein schöner Garten sür unsere Kleinen

otz . Als vor zwei Jahren die NSV . den
Kindergarten des Vaterländischen Frauen-
vereins des Roten Kreuzes übernahm , stand
es schon fest, diesen Kindergarten zu einem
Musterbetrieb auszugestalten . Das Haus,
in dem die Kinderheimstätte bisher war , bot
aber nicht die Möglichkeit dazu . Der beab¬
sichtigte Ban eines

'
NSB .-Hauses mußte zu

rückgestellt werden . Nun hat sich durch den
Auszug der Juden aus dem Hause neben

dem Wildeboerschen Hause in der Süd er
straße eine ideale Lösung finden lassen . Das
Haus wird von der NSV . übernommen und
für ihre Zwecke hergerichtet . In diesem
Hause sind große Räume vorhanden , die
für einen Kindergarten nach einigen Umbau¬
ten wie geschaffen sind . Vor allem aber befin¬
det sich hinter dem Hause ein großer
Garten mit altem Baumbestand,
der für die Kinder eine Erholungs - und Tnm-
melstätte abgeben wird , die als vorbildlich zu
bezeichnen ist . Eine große Glasveranda
an dem einen Gartenzimmer wird eine präch¬
tige Ruhestätte hergeben Die oberen Räum¬
lichkeiten des Hauses werden für die Zwecke
der NSV . benötigt . In einem Zimmer wird
das Hilfsiverk „ Mutter und Kind" nn-
tergebracht . Ändere Räume werden als
Wohnung für die Leiterin des Kindergartens
und für die NSP .-Schwester benötigt .

'

Wer einmal den Weg hinter dem Garten
des Hauses , in dem sich in Zukunft der

NSB .-Kindergarten befindet , gewandert ist
und einen Blick in den parkartigen Garten
geworfen hat , wird auch das Gartenhaus,
das im Barokstil gebaut ist , gesehen haben.
Dieses Häuschen wird wieder hergerichtet.
Der Heimalverein hat es übernommen , den
kleinen schönen Bau zu erhalten und zu
Pflegen.

Wohl ist alles im Hause und Garten reich¬
lich verwohnt und verkommen . Aber wenn
die NSV . das Haus erst übernommen und
hergerichtet hat , dann wird es für die Zwecke,
denen es jetzt dienen soll , wie geschaffen sein.

Die neue Leiterin des Kindergartens , Fräu¬
lein Eilers. hat es sich als Aufgabe gesetzt,
den Kindergarten der grünen Stadt an der
Ems zu einem Musterbetrieb zu machen . Die
Vorbedingungen für die Erreichung dieses
Zieles bringt sie mit . Sie verfügt über eine
große Erfahrung auf dem Gebiete , Kinder¬
gärten eiuzurichteu und mustergültig zu lei¬
ten , wie ihre Erfolge in Emde n gezeigt ha¬
ben . Vor allem hat sie die rechte Liebe zum
Kinde . Mithelfeu , daß sie ihr Ziel erreicht,
müssen aber alle Mütter in Weener . Sie

müssen ihren Kindern die Freude bereiten , im
Kreise gleichaltriger Spielgenossen aufwach
sen zu können.

Wie das neue Heim im Einzelnen für die
Zwecke der NSV . hergcrichtet werden soll,
werden wir noch in einem späteren Artikel
schildern.

Ml Wert MMk mW
80 Bullen , 29 Kühe und Rinder auf der Auktion in Aurich

otz . Am Montag und Dienstag führte der
Verein Ostfriesischer Stamim ' ichzücyler in
der Landwirtschaftlichen Halle Aurich seine
läl . Auktion original -ostfriesischer Zuchttiere
durch . Leider war die Beschickung dieser
Auktion nicht so gut , wie inan nach dem Ver¬
zeichnis erwartet hatte . Es war eben vielen
Tierhaltern nicht möglich , bei der ungünsti¬
gen Witterung ihre Tiere nach Aurich zu ver¬
laden . Insgesamt wurden 80 Bullen und
90 Kühe und Rinder rorgeführt , die fast rest¬
los verlaust werden konnten . Der Besuch
aus den Kreisen unserer Hximat und ans den
Znchtgebieten des Reiches hielt sich in mobi¬
lem Rahmen . Es gingen iv-ieder zahlreiche
Tiere nach Pommern , nach beiden Sachsen,
nach Thüringen , Westfalen , Süd -Hannover
und nach dem Emsland . Einige Tiere wur¬
den nach denk neuerworbenen Osten verkauft
Weiter wurde ein großer Teil der vorgeführ¬
ten Tiere von Händlern aufgekanft.

Bon den 80 voraeführsen Bullen wurden
78 verkauft . Ter Durchschnittspreis
belief sich auf IlOY RON . , tvährend die drei
teuersten Tiere mit 4400 , 3200 und 3100
Reichs mark ihren Besitzer lvechselten.

Von den 29 weiblichen Tieren wurden 23
Kühe und Rinder verstaust . Hier belief sich

>väh
RM.

der Durchschnittspreis auf 600 RM . ,
rend als Höchstpreis sür eine Kuh 870
gegeben wurde.

Einen ersteii Preis mit einer AiikaufS-
beihilfe erhielten die beiden Bullen „F r i tz

"
,

Besitzer P . Herlnii -Twirliim , und „Diele r "
,

Besitzer M . Hesse-Heiselhusen . Einen ersten
Preis ohne Ankanfsbeihilfe bekamen folgende
Bullen zugesprochen : „ Baldo "

, Besitzer D.
Hagena -Biiterhiisen , „ Martin "

, Besitzer B-
Hcikcns -Eampen , „Quader "

, Besitzer M
Kliigkist -Engerhafe , „Kurgast "

, Besitzer R.
Uphoff -GeorgSheil , „ G -usto "

, Besitzer B
Grönefeld -Siegclsum , „ Karl "

, Besitzer B.
Ackermaun -Halbcmond.

Mit einem ersten Preis ausgezeichnet
wurde die Kuh „ Sardine "

, Besitzer Mepp
Becker -Anderwarfcn . Zweite Preise erhielten
die Kühe „ Rita "

, Besitzer Edo Janssen - Lee
Pens , „ Liselotte "

, Besitzer U . Faß-
Isums . — Tie beiden Rinder „ Fenola "

,
Besitzer P . Schelten -Siebelshörn , „G ora " .
Besitzer Th . Roostcn - Ostbcnse , erhielten erste
Preise . Mit einem zweiten Preis wurden
ausgezeichnet die Rinder „Marlina "

, Be-
sihcr P . Schelten -Siebelshörn , und „ Hanna "

,
Besitzer Th . Cornelsen Wwe . und Willms-
Silland.

Kälte und dem Zutritt von Meisen oder an¬
deren Schädigungen durch Aufstellen von
Brettern oder S -trohgerüsten geschützt sind
und keine Gefahr der Ruhestörung besteht.

Alls illis öMW ksilllllt es llll!
Besonders anbauwürdige Züchtungen für unser Gebiet

. am das Gebiet der Landesbauernschaft Weser
Ems hat sich auf Grund der letzten Ergebnisse
öon über 100 exakten Landessortenversuchen und
der vielseitigen Erfahrungen aus der Saatcnaner-
kennnng, die sich auf eine Fläche von etwa 8700
Hektar erstreckte,, erwiesen , daß die nachstehenden
Züchtungen von Sommergetreide,
Hulsensrüchten usw. besonders anbamvürdig
und . Die Ausstellung enthält maßgebende Rickn-
« nien für die Sortenwahl , die eine LeistungLstcigc-
fung sür die Aufgaben der Kriegs -Erzeugungs
Wacht 1939-40 sichern helfen.

Sommergerste: Ackermanns „Isaria " ;
»yadostreng "

: „Peragis " . Auf leichteren Böden:
'« Heines 4zeilige "

; „ Hohenfinower (vierzellig ).
« ommerweizen: Strubes „Roter Schlau

: "Peragis "
. Auf mittleren und noch wer

^ pllinge » Böden : Heines „Kolben " ; Heines „Kc->
8°^. (Neuzüchtung ).« ominerroggen: von
Sommerroggen.

k r : a) Marsch - find
Z Kaser : Svalöfs „ Adler " ;

i »Siegeshafer "
: Heines .

niAg ) : außerdem für mittlere Marschböden:
,

'Mks « Gelb "
; Svalöfs „ Goldregen "

. — b) Leh-
stark hnmose Sandböden . — Wrißhafer:

jsivM Weiß "
: „Siegeshafer "

; „Peragis"
min„s E/ckbhafer : von Lochows Petkuser „ Fla-
reaN °

m ^ Kirsches „Gelb "
; Svalöfs „ Gold-

bE " - PSG. „ Goldkorn " . — e) Leichtere Sand-
kämt Lochows Petkufer „Flämingsgold " und

Mo
° "^ n«streue "

; Kirsches Gelb " . — d) Hoch-
ins .

'
M amnoorige Sandböden . — Schwär »«

Me », » " ,atenburgcr Schwarz "
; .holländischer „Prä-

Lochows-Petkuser

Lehmböden , —
Dippes „früher
„Silber " stürz

(wen mer standfest : Eckendorier „ Früh

Borriesa " . — Auf älterem Hochmoor , in bestem
Kultur - und Düngungszustand , außerdem : Kirsches
„ Gelb "

; Svalöfs „ Goldregen " .
Feldbohnen (Ackerbohnen) : Marsch - und

Lehmböden : Füllbcros „Dunsener "
; Lohmanns

„Weender " : „Boekers Butsadinger " ; grüniamige
tStammzncht ) . — Mittlere Böden : Lüneburger
Friedrichswerther „Berg "

: Wadsncks „keine Thü¬
ringer " u. a . für Futter -Gemengesaaten (Bohnen-
Hafer ) .

Felderbsen: Marsch - und Lehmböden:
Mansholts kurzstrohige , arün « Feldsrbse und
„Pflückerbse"

. — Auf lehmigem und stark humosem
Sandboden außerdem : Lohmanns Weender , grün-
bleibende Folgeerbse , Rimpaus frühe grünülei-
bende Viktoria.

Körnermais: Frührcifcnde Gruppe : Chiem-
gauer — Mahndorfer — Pfar . ktrchener . Mittel¬
früh reifende Gruppe (nur für südliche Teile Olden¬
burgs und Regierungsbezirk Osnabrück ) : Dr Teil !«
les (Meinerser ) , Pommernmais.

Flittermais: Gelber badischer Landmais,
Braunes Schindelmeiscr Mais ( frühreifend ) . Die
zum Kartoffelban 1040 besonders dringliche Sor¬
tenwahl wird in dein nächstens erscheinenden
„ Sortenratgeber f!ä den Kartoffelbau im Gebiet
der Landesbansrnschafk Weser -Ems " behandeln
Ebenso folgen die Ratschläge für die Sorrenwahl
im Rübenbau , die besonders den stark zu erweitern¬
den Anbau von nährstoffreichen Futtercüüenzüch-
tungen („ Kehaltsrüben " ) berücksichtigen. Es ist
wegen der Berkehrsverhältniste notwendig , die Di¬
stellungen zum Saatgutwechsel sofort vorzunehmen.
Es gilt für die Frühjahrsaussaat der Leitsatz des
Reichsnährstandes : „Ans daß Santgnr
kommt es an !"

otz . Flachsmeer
noch auf den

Biel Torf st e h t
Mooren. Infolge früh¬

zeitigen Einsehen des Winters konnte das
Torseinfahren in den hiesigen und benach¬
barten Moorgcbieten nicht vollends zu Ende
geführt werden . Zahlreiche Hausen sind aus
dem Hochmoor verblieben . Auch im Augen¬
blick ist es nicht möglich , den so begehrten
Brennstoff hereinzufahren . An vielen Stel¬
len wird er schon dringend im Haushalt be-
" ötiqt und zum andevn muß der vorjährige
Torf in Kürze abgefahren werden , um ein
Sehfeld für den neugegrabeuen Torf zur
Verfügung zu haben.

otz , Collinghorst . Generalversamm¬
lung der Molkereigenossenschaft. Am
Montagnachinittag fand die 32 . Generalveriamm-
lung der Molkereigenossenschaft „ Eintracht " Col¬
linghorst statt . Das Vorstandsmitglied Bauer
Lüne man n - Grete eröffncte die Versammlung
und gedachte zuerst der im Geschäftsjahr 1030
verstorbenen Genossen . Danach erstattete Verwal¬
ter Reinkc den Geschäftsbericht . Die Genossen¬
schaft hat einen Bestand von 348 Genossen . Ter

Das Fleisch sür uns,
für die Abfall -Industrie die Knochen.

Reingewinn wurde je zur Hälfte dem Reservefonds
und Betriebskapital zugejchrieben . Statutenmäßig
schieden dann aus dem Vorstand bzw. Auisichtsrai
die Genosten G . Willms -Glansdorf , Ulpt Buscher-
Glansdorf und A . Lünemann -Schatteburg aus.
Alle wurden einstimmig wiedergewählt . Unter
Punkt „ Verschiedenes " wurden von den Anwesen¬
den Fragen gestellt, die von Verwalter Rcinke in
ausführlicher Weise beantwortet wurden.

otz . Böllen . Die P la ket te n s a m m-
wurde am letzten Sonntag von der SA.
durchgeführt . Die Wilhelm -Busch -Figuren
wurden sehr gern gekauft . Die Sammlung
hatte das gute Erstellst -? von 161 .73 RM.

6lMt -M iin Kriege!
Uebungsbetrirb in den Turn - und Sportvereinen

otz . Turnen und Sport nun erst
recht !" linier diesem Lettipruch wendet sich die
NSRL . -Kreissühriing über die Unterkceissport-
warte an die Turn - und Sportvereine in Stadt
und Land . Sie werden anfgsforderi , sich in G«
ineinschastsarbeit ziisammenzuichlicße » , » m die nun
einmal durch den Krieg entstandenen Schwierigkei¬
ten besser beheben zu können » uv den ttebungS»
betrieb vornehmlich auf dem Laude wieder in
Gang zu bringen . Wenn der übliche Vereinsbctriell
nicht möglich ist , soll überfachlich gearbeitet wer*
den, d . h ., der Fußballspieler versucht
sich einmal als Gerüteturner und der
Rudersportler nimmt d >e Grundichularbeit
ans . Grundschuliing ! Das ist cs , auf das immer
wieder von der Sportführung Hingeiviesen wird-
Und so soll denn auch im Jahre 1940 die iporllicgl
Arbeit auf die Grnndschularbeit ausgerichtet sein,
Für die Turner sind V c r e i n s i» o n n s ch a s t S»
kämpfe im Gerätturnen sür Männer , Frauen,
HI . und DI . ausgeschrieben worden , doch ist ein«
Teilnahme der Sportler an diesen Wettkämvien er¬
wünscht . Bis Ende Mürz müssen die Vereins «,
inannschaststämpse durcbgesührt worden sein. Im
übrigen fahren die U n t e r k r e i s s p o r ra r l«
Sonntag nach Oldenburg , um sich von einem dort
stattfindenden Lehrgang Uevungsstoff für den eigr-
nen Vcrcinsbetrieb zu holen.

Drei Monate Gesiingnis U MMeberei
Verhandlung vor dem Amtsgericht Weener

oiz . Ein mehrfach vorbestrafter Angeklagter null
Holthuserheide hatte sich vor dem Amts¬
gericht Weener ungen Jagdvergehens zu ver*.
antworten . Er war « " geklagt , im Dezember von-
gen Jahres auf seinem Acker eine Fasanenheinie ge«
schossen zu haben , ohne Jagdberechtigung zu be¬
sitzen . Der Angeklagte will nur aus Krähen ge¬
schossen haben . Das Gericht hielt ihn aber des
Vergehens sür übersührt und verurteiitS ihn z«
einer Gesängnisstcasc von drei Monate » . Gleich*
zeitig wurde aui die Einziehung des zur Jagd t »>-
nutzten Floberts und der noch vorhandenen Pa¬
tronen erkannt . Der Amtsanwalt hatte sogar acht
Monate Gefängnis beantragt.

Radfahrer dürfen nur hinter einander fahre»
Diese Verkehrsreml wurde einem Einwohner

aus Weener recht deutlich klargmacht . Er war
ange,zeigt, in der Kurve bei Coldam neben
einem andereu ^ Radsahrcr gefahren zu sein und da¬
durch die Reichhstraßenverkehrsordnung übertreten
zu haben . Die Anzeige brachte ihm einen Straf «,
besehl Ober zwanzig Reichsmark ein . Gegen diesen
Strafbefehl legie er aber Einspruch ein , so daß der
Fall zur Verhandlung vor dem Amtsgericht kam,
Der Amtsanwatt beantragte eine noch höhere
Strafe . Das Gericht beließ es aber bei der Geld¬
strafe von zwanzig Reichsmark.

otz . Papenburg . P l a k e t t e n v c r k a u s. Dem
am gestrige» Mittwoch von der Hitlerjugend forr«
gcsctzte Plakettenverkauf sür das KWÖW ., bet dem
die restlichen Wilhelm -Busch-Figuren « «geboten
wurden , ist wieder ein voller Erfolg beschießen ge¬
wesen.

otz . Ascheudors. Von der Volksschule,
Am heutigen Tage wurde auch hier der Unterricht
wieder ausgenommen.

otz . Rhede . Oeffentliche Kundgebung.
Im Saale Coiiens fand eine öffentliche Kund¬
gebung der Ortsgruppe statt , in der Landrat
Gronewald über Gegenwartsfragen sprach.

otz . Wittimnid . M itdemKoPf auf ein «
Schiene. Als vor einigen Tagen die Arbeiter
aus Wittniilnd nach Wilhelmshaven fahren woll¬
ten und durch die Verspätung des Zuges einen >>n-
freiwilligen Aufenthalt hatten , stürzte der Arbeiter
Reminer Cassens rücklings um und fiel dabei
mit dem Öinterkops ans eine Eisenbahnschiene . Bet
dem herrschenden Frost war der Aufschlag s»
ckiwer , daß Cassens eine schwere Gehirn¬

erschütterung davontrug , die seine Auf¬
nahme in das Krankenhaus erforderlich machte.

otz . Bcnscrsiel . Schisse unter Eis druck.
Der langanhaltendc Winter hat auch bei der Schisf¬
ährt manche- Sorgen bervorgerufen . Die hier im
Hafen liegenden Schifte werden von den starken
Eisblöcken derart an die Hafenwand gedrückt, daß
ie völlig schräg liegen und zum Teil sogar Wasser
ästen können . Man hat hier schon Eisblöcke aus¬
gesägt , die 000 Kilo wiegen.

Ml
HI ., Gcsolgschast 2/381 , Loga

Die HI .-Wehrerziehung nimmt heute ihren
Dienst wieder auf . Sämtliche Iunggenosfen der
Standorte Loga und Logabirum treten um 20 Uhr
auf dem Schulhof in Loga an.
DI -, Fcmsarenzug 381 , Leer

Der Fanfarenzug tritt am Sonnabend . 10. Fe¬
bruar 1940, bei der Banndienststelle mit Instru¬
menten zu einem Sonderdienst um 1b Uhr an.

Zweiggeschästsstelle der Ostsriesüchen Tageszeitung
Leer Brunnenstratze es. Fernruf SUVA

Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch
stir die Biiderl der Bezirks -Ausgabe Leer -Reider«
land Fritz Brockhosf verantwortlicher An«

ägenlettcr der Bezirks -Ansflsbe Leer -Reidermndr
!runo Zachgo, beide in Leer . Für alle Ausgaben

gilt Anzeigrn -Peeisliste Nr . 19. Lohndrnck : D H<
Kopfs L Sohn G m b H . Leer.
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„ gveibmüc ' ,»
^ Vtis als Kino

d . k . jogsndlick
frlsck wollen 8 >s

thlslbsn . Ossbolb
nehmen 5ls bei

, /Zltsrrbsrckwerdsn
Lcklolloslgksit,
kobem klutdruck
o,w . die bswökrtsn

^Lldlsü KräuterperlenVs . -4 . 1 . -
sisle dankbare Urteil«
vrog . drort , Ibindenbur̂ sir.

Kraft Nustrages werde ich
morgen,

Ireitag , den 9. Februar 1940,
nachmittags 5 Uhr,

!« der Poppingalchen Gastwirt»!
schask zu Warfingssehnpoldor

W mibliilkiii. NM
einer Kuh

in passenden Stücken freiwillig
Öffentlich meistbietend auf Zah-
kvngsfrift verkaufen,
teer . L. Wtnckelbach,

Versteigerer.

Kraft Auftrages werde ich am
Zttttag8 . 88 llhr nachmittags

in reer bei Gastwirt Dolgt-
iVörd«

M »Ollllklll. NM
einer Kuh

in pasfenden Stücken freiwillig
bfsentlich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist verkaufen,
koer . L . Winckeibach,

Versteigerer.

Lin « im März oder « ine >,n Mai

kalbende Kuh
batzu verkaufen
Frerich Will, ««, Neufirrel.

Wge Wee»
zu verkansew
Brahm «, Boekzetcl rfe n 81

Schweres Rind
Mar , kalbend, zu verkaufen
Lcks Weber , Firrel.

Säte Milchkuh
tIS. 2. anstragendl verkauft
A . Banmann , Hohegaste.

MldMW M Lus"
Han « Ahrenholh.
Oltmannsfehn bei Newels.

zu verkaufen.
tztjchw. Pappen . Busbaomssehn

L- ivkIs - iiels.
vonnsrrtag , KrvitsgS .ZOUKr
Sonnabsn 6 5 .08 und 8 .30 vkr
Sonntag 4.30 und 8 . 30 vkr

iVfl . I. V kvirzr ' 5
Vkelteekolg:

vor dilm, «ton Si« nlo
v«rg«» «n w« r «t«n l

Paula iNksrrel^
-K 60 II ilVokIbrllek

Olga Ircboctiowa
Nilbl« von Stolr . Uan» bio »«r

totor Pater, «n

ein film , 6er 6a» .Viensck-
licke in all seinen 8tärken
un 6 8ckwäcben:
l. l«bo >l.ol«btiinn - kitor»u«t,t

kkr» - d4or»> - XlaUct,
unerhört lebenswahr un 6 er¬
schütternd schildert,
vis I6so «1lk»8vs k'ilms »vliti auf
«ins vitliry vt ' »ssi)stttisrd LurUck.
<j,s sie !» vor ^sliron vSdrsnd
oiliss ^»setnii ^s k»i >V!en Lkrss-
npislr list . vm ^ amsi » «jsr vor-
Icommsttch?!» 1'vr4on«n tlurktou
orokd tkvliemllr vsptti.' ».

9on^prproLrr»nw:'t'UroIr - liUEUlort

verlesene, gestirnte , frostfrei«

Zwiebel»
sofort lieferbar. Sacke mit¬
bringen.
Ad . C . Ontes , Leer.

MMW
E . Lambertu « , Hollen sOstfrl

reichlbeslWigle
für Futter,wecke hat abzugeben
Lüsten, Loga , Rittsrstr. 14. I heer,Ad .-bbitlsrs >r .20,Kul2415

Sucke ,um 15. Febr. 6 . 1 . ein
srenncil. , kinderliebes M -idchen

von >4 — IS lakren.
Frau Herrn . Hast,
Leer. N>eform. Kirchgang 11.

Suche auf sofort oäer 1 . März
Mere Sassgehilsin

für modernen Privalhaushatl.
Mus . »Dir . Michaelfen,
Oldenburg , hochhauferstr. 34.

werde Mitglied
der N . 2 . V.

Lmsltäglick
einen hölkel voll

liedettrsn
Das Kests lür je6 es Kindt

Keiner me 6 . Lebertran
Klascks

von 58 ptg . an un 6 los«

ilelir, - ,iin>Mle

Mll . 8m « e Mk
vis Hebung dev Kirchen¬

steuer für 6as 4. Vierteljahr
1939/40 finäet ftatt vom 8. bis
15. Februar im Gemeincisbüro
Kirchstrast « 25.

Der Kirchenrat.

KrikgerlamergS
Wfl Leer1912

im NS .»
Reichskriegsrbnn 6

Generalüpvell
am Sonnbenä , IS. Februar 1940,
abenäs S Z0 IIhr , im Haus hirr
äenburg . Lrs6>einen ist Pflicht

Von kkvitsg
bli » Inrckliohlickrdiontag
8onnta8 Ankan ^ 4 .38 vlrr

un 6 8 .38 vbr

klin Ola -? ilm mit blsnsi
Knoteck, V/oll Alback-
Kett/ , Orsula bierkin̂ ,
klockina v . platen, KIga
Lrink.
lm Kalimen einer konllikt-
reieken un6 spannen6en
l. iekes8esckrckte vermit¬
telt 6 ieser neue Illalilm
pracktvolle Nulnakmen
aus 6em 8ck « arewal6 .

kvtl . rpiilere dies, «»
nick» surgerekilo » «»

»
0r»5 i8kor» sur 5»vin

»
üesezte VoÄvü8lLsil

!onn» b«n <t nackmittag
VsnssvIIung

4 . 30 blkr

8oi>MWeiiüMllLlIuiiü
1lolmatlan 6

». ic « vLpikt. k
b!r,r Vonnvrstag un6

Lonntag
8onntsz Hntsnz 4 .38 vkr

un 6 8. 38 vkr

llkisil-kbött
ZklM mir

Lin »psnnen6«r, sensa¬
tioneller kilrn nacb 6em
Koman von Krank K.
kroun mit Karin bior 6t,
Oorotkea IVieck , Karl
Kartell , lvan petrovick,
blaraI6 paulsen usw.
kln Xrlmlnattilm, rol« «r
»oin sollt 8pann«n6 von
6er ersten bis sur lstrten
8r«nel

I.lsk»e »ut 6en e« »sn
vllek
«

kine grohe kamikt«
»

Xöllk8lk VoÜWM«

8knMl >ßeiil!vvMliillS
Kortbsgor kal-

tKom » Kampk ums
lUittelmeen

Ain Freitag, dem 9 . Februar

tn Leer
Beliefert werden Inhaber von Fischkarten , deren Feld 7
noch nicht beliefert istl

VsrclunlrelungLpspiSr
in 3 breiten.

pspier -kuh , l-eer.

Steurrhrdling
vom 10. bis zum 15. Februar 1940 sind an 6is Stadtkasse zu

zahlen:
1 . hauszinssteuer für 6sn Monat Februar 1940,
2 . Gemeinäeabgaben für fsanuar— Mürz 1940

Bei Ipaterer Zahlung wird ein Säumniszuschlag von 2 v . H.
erhoben.

Der Bürgermeister.
Klinksndorg.Weener.

fMilleimclmeble»
Dankbaren blerrens reigen 6ie Oeburt
eines kräktißen d48 «lckoni an

Kollrich Veunken mi - Krau
Termine, xeb. bruns.

Ki' Isum, 6e» 6. Ksbruar 1940.

Dev Kamcrachchaftssilhrer.

Äriefe an die Helmotbeilage
bitten wir je nach Inhalt entweder an äis
Schriflleitnng oder Anzeigenabteilung der
, OIZ . " Leer zu richten . Es genügt auch die
Aufschrift : . OTZ .

"
. Leer.

Schreiben Sie unter keinen Umstanden
an Angestellte unferes Verlages perlSnlich.
Für Verzögerungen, oder auch für das Nicht¬
erscheinen Ihrer Nachrichten oder Anzeigen
können wir in diesem Falle nicht auskomme«.

Dis Verlobung unserer
Ubier dr !«6a mit lderrn
krnrtgiinikor Kolrvrlg xeden
« >r hiermit bekannt

I» ll>I>I1w1 !lIlMSII
Vilmine, geb . 8antjer

tM «eiel
kMWüel MW

Verlobte
l - eer lOstlr.f rrt . >

'm Kelds
Stravs 4sr 6L. 90

IM kebruar 1940

blolts , 6sn 6. Kebruar 1940.
dlack Lottes unerlorscklickemKstsckluü verstarb »ack

kurrer , sck««rer Krankheit im Kreiskrankenkau« ru
I.esr mein lieber 8obn, unser storrensguler Vruder,
8cksa8er und Onkel der

^snrkwkr»

glbei '1 keklisi ' ll lloveli
in seinem 42 . hebensjakre.

In tieler Iraner:
kilsrl Vo ^ sn
neb8t allen / ^ nAekönßen.

Dis Leerdiguo»- lindet am ddoolag. dem 12. Kebruar,
um 12 Ukr vom vrauerkouss aus statt.

l . eer, den 5. Kebrusr 1940.
ltstt «to» Anragoni!

Heute abend entsckliek nach längerem l . eidsn, dennoch
plötrlick und unerwartet mein innigstgeliebtsr -dann,
unser guter lrsusorgender Vater, mein lieber 8obn,
unser bruder , 8ck «sger und Onkel, der

H1o6s>i»lrck!!elmek »sr

LlMtt
" "

!m last vollendeten52 . Hebensjahrs.
Om stille vsilnahms bitten

Orolckon Vkoolborg, ged . van Ooens
lannott « Vtootborg
3i«gtrlo «l Vkoalborg
nebst Anverwandten.

Die 8eerdigun>z lindet statt am 8onnadend, dem 10 . 6. -4 .,
nachmittags 3 Okr, vom vrausrkause Am plerdemarkt 19
aus. I 'rauerleier eine kalbe 8tunde vorher.

Keileidsbesuchenickt erbeten.

Der unerbittliche vod enlriü uns in
der HIsclit rum b. ds. -dts. nach länge¬
rem Kränkeln unseren lieben Kamera¬
den und Krsund

5 isvsr 1 XVsSlborg
im besten Vlannesslter von 52 fakren.

8eit blovember 1924 in unserer freiwilligen Keuer-
wekr Heer mit grober blinttabs und stetem Linsatr täti^,
wurde der Verstorbene auk Orund seiner Kenntnisse
und grollen Käkittkeilsn im sabrs 1934 rum krsndmeister
ernannt. Uit nie versagendem Kiler bat er diesen ver¬
antwortungsvollen Posten bis ruletrt ausszelültt . 8ein
kervorra^ender Lbsrakter , sein Oerecbtî keitssinn, seine
vorbildlicbs Kamersdsckatt Kaden ibn uns allen lieb
und wert ^emackt. Vir werden dem teuren hntscklale-
nen als einen unserer Kesten nie vergessen und ikm
über dasLrak hinaus ein treuesOedenken bewahren, lür
das was er uns war und was er lür die Vekr geleistet bat.

krelwik . igs keusdwekr k.sor.
Ki 6 tmann, klauptbrsndmeisler.

Die Vekr und die Alters- Abteilung treten am 8onn-
sbend, nachmittags 14.40 Okr, rur Keerdiguni; in der
KöniKstrsÜe beim 8pritrenkause an.

Lrolloldsndork, den 5 . kebruar 1940.
bleute nackmitta^ 5 Okr nahm der Herr nach lanxem,

schwerem Heiden unsere liebe -dutter, 8ckwießermutter,
LroÜmutler, Orgroümutter, 8ckwester, Lcbwä̂ erin und
Kante,

zeb. Vlvmvrs
in ihrem vollendeten 88 . hebensjakrs ru sich in »ein
Himmelreich.

In tieier Krauer
Ui« trauorncton KinU»r,
Enkelkinder und Verwandten.

Veinet nickt »>» meinem Lrade,
sonnt mir di« ersehnte Kuli ',denkt, was ick gelitten habe,
sk' ick scbloü die Au^eu ru.

Kuke sanltl

Krleger-
lameradschast
Leer 1912
imN3 . Reichs»
Kriegerbunä

Den Mitgliedern zur
Kenntnis , dast unser lieber
Kamerad

MW KM
zur großen Armeeabberufen
worden bst.

Gr diente aktiv von 1S91
bis 94 bei der 5. Komp.
2nf.-Nsg. 13S. ImWeltkriege
tat er Dienst vom 25 . 5. 15.
bis zum 23 . 11. 18.

Ehre feinem Andenken!
Der KsmerMchastsMer.
Antreten zur Beerdigung

am Freitag, dem 9. Febr.1940,
nachmittags 2.40 Uhr. beim
. Haus Hindenburg" .

NS. Deutscher Mrinebunp
im NS . Nsichskriegerbund
MarinelallikrMchast

Leer.
Am 5. Februar verstarb

unerwartet unser Kamerad

MM MM
Lr diente von 1908 — 1911

bei der II . Matr .-Artl.-Ab-
tsiluug Wilhelmshaven und
nahm 1914 — IS am Welt¬
krieg teil . Er war uns
ein lieber Kamerad . Wir
werden fein Andenken in
Ehren baikn.

Zur Beerdigung tritt die ^
Kameradschaft am Sonn
abend, dem 10. , vachmitta<,a
2 .30 Uhr, bei der . Waage' on

Der'' Kameradfchastsfvhzer

Kür di « vielen keweis» i
'nnizer Kei'Inakmo bei dem

Heimgang« unseres lieben Vaters / an lidüsinz sprecken
wir allen unseren

kerrUcksn vsnkaus.
Ikrkove, IviöklenwsrI 01« Kimwr
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